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Nicht mit ſtolzen Worten, 
Nicht mit hohem Sinn, 

Nicht durch Ehrenpforten 
Zieht mein König hin. 

Nein; in tiefſter Demuth, 
Helfend und gerecht. 

Als der Schwachen Schwächſter, 
Als der Knechte Unecht. 


Herzen recht verbinden, 
Sklaven ganz befrein, 

Die Derlornen finden, 

Das kann er allein. 

Doch nicht leicht, nicht ſpielend 
Trägt er unſer Weh, 

Nein, der König blutet 

In Gethſemane. 


Ja, er hängt voll Schmerzen 
Hoch auf Golgatha 

Mit zerriſſnem Herzen, 
Gottverlaſſen da, 

Seines Volks Verachtung, 
Seiner Feinde Spott; 

Unter Uebelthätern 

Hängt der ewge Gott. 


König meiner Seele, 
Siehe bei mir ein! 
Du ſei HErr, befehle 
Du mir ganz allein! 
Laß mich Demuth lernen, 
Sanftmuth, Viedrigkeit, 
Laß mich dir zu Füßen 
Knieen jederzeit! 

J. W. Th. 


Charfreitag und Oſtern. 


eng und Oſtern gehören ohne Zweifel zu den wichtig— 
(Feiertagen des Kirchenjahres. Bilden doch die Thatſachen, 
ren wir an dieſen Tagen gedenken, das Leiden und Sterben 
ißt und ſeine Auferſtehung, recht eigentlich das Fundament 
Heils und unſerer Seligkeit. Wenn wir nun aber mit 
ärtigem auf beide Tage in einem Artikel unſer Augen— 
richten, ſo thun wir das nicht etwa bloß deshalb, weil ſie der 
it nach ſo liegen, daß dieſelbe Nummer des „Lutheraner“ beide 
htigen muß, ſondern auch und vornehmlich darum, weil 
od und Auferſtehung in jo enger Verbindung ſtehen, daß 
as eine im Lichte des andern betrachtet werden muß, wollen 
eine Bedeutung recht erkennen und uns zu Nutze machen. 

leber dieſen innigen Zuſammenhang des Kreuzes— 
nd der Auferſtehung Chriſti fol der „Luthe⸗ 
einen Leſern zur Feier dieſer beiden Tage etwas ſagen. 


Unſere Erlöſung — das war der Zweck der Menſch— 
werdung des Sohnes Gottes und ſeines Lebens auf Erden; das 
war auch der Zweck ſeines Leidens und bittern Kreuzestodes. 
Gerade das Leiden und Sterben Chriſti iſt bei der Erwerbung 
unſers Heils die eigentliche Hauptſache. Er hat uns erlöſt, er— 
worben und gewonnen mit ſeinem heiligen, theuren Blut und 
mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Sterben. Das iſt Lehre der 
ganzen heiligen Schrift. Schon das erſte Evangelium, welches 
Gott dem gefallenen Menſchen predigte, war eine Predigt vom 
Leiden und Sterben des zukünftigen Erlöſers, des Weibesſamens, 
der nur dadurch dem Teufel, der hölliſchen Schlange, den Kopf 
zertreten werde, daß er ihren Ferſenſtich litte. Das Leiden 
Chriſti in ſeinen einzelnen Zügen verkündigen die Propheten, 
wie das der „Lutheraner“ zu Beginn der Paſſionszeit ſeinen 
Leſern gezeigt hat. Auf ſein Leiden und Sterben deuten auch 
die von Gott gebotenen blutigen Opfer im alten Teſtament. Sie 


waren Vorbilder auf Chriſtum, als das rechte Opferlamm, das 


zur Sühne der Sünde der Welt auf dem Altar des Kreuzes Gott 
dargebracht werden ſollte. Alle dieſe Weiſſagungen weiſen uns 
zurück in die Ewigkeit, wo Gott in ſeinem Rath beſchloſſen hatte, 
ſeinen Sohn den bittern Kreuzestod leiden zu laſſen, damit die 
verlorene Welt das Leben hätte. „Chriſtus mußte leiden und 
zu feiner Herrlichkeit eingehen.“ (Luc. 24, 26.) „IEſus ſollte 
ſterben für das Volk.“ (Joh. 11, 51.) Denn „ohne Blut- 
vergießen geſchieht keine Vergebung“. (Hebr. 9, 22.) Nicht mit 
göttlicher Majeſtät ſollte der Erlöſer Sünde, Tod, Teufel und 
Hölle überwinden, ſondern durch Leiden und Sterben, indem er 
fälſchlicher Weiſe verklagt, verurtheilt und gerichtet wurde. 

Und nun ſchaue hin, lieber Leſer, nach Golgatha! Welch 
ein Mark und Bein erſchütternder Anblick! Wer hätte ahnen 
können, daß Gott mit unſerm Stellvertreter um unſerer Sünde 


wũillen ſo ſchrecklich ins Gericht gehen würde! daß ſeine Leiden 


an Leib und Seele ſo unſagbar viel und ſchmerzlich ſein ſollten! 
Er, der Unſchuldige, fleckenlos Reine, iſt von rohen Henkers— 
knechten zwiſchen zwei Uebelthätern ans Kreuz genagelt. Der 
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hohe Rath hat ihn als Gottesläſterer zum Tode verurtheilt und 
dem Pontius Pilatus als Aufrührer übergeben, daß er gekreuzigt 
würde. Aus tauſend Wunden rinnt ſein Blut; ſein Haupt iſt 
mit Dornen gekrönt, ſein Rücken von Geißelhieben zerfleiſcht, 
ſeine Hände und Füße mit Nägeln durchbohrt. Eine große Volks— 
menge umgibt ſein Kreuz, von denen viele Zeugen ſeiner Wunder 
geweſen waren und am Palmſonntage ihm Hoſianna zugerufen 
hatten. Aber jetzt ſpotten und höhnen, läſtern und verfluchen 
ſie ihn. Wird nicht der Himmel ſich öffnen und Gott der Vater 
die Henker, die Spötter und Läſterer ſeinen Zorn fühlen laſſen 
und ſeinen Sohn glänzend rechtfertigen? Nein, im Gegentheil, 
es ergießt ſich über ihn der Zorn Gottes. „Mein Gott, mein 
Gott, warum haſt du mich verlaſſen?“ ſo hören wir ihn rufen. 
Der Himmel über ihm iſt verſchloſſen, dagegen ſperrt die Hölle 
unter ihm ihren Rachen auf, ihn zu verſchlingen. Und ſo neigt 
er endlich ſein Haupt, gibt ſeinen Geiſt auf; der Leib hängt als 
ſtarre Leiche am Kreuz und wird ins Grab gelegt. Er iſt ge— 
ſtorben; Leib und Seele haben ſich getrennt. 

Das iſt die Geſchichte des Charfreitags, wie ſie ſich vor der 
Jünger Augen und Ohren abſpielte. Da ſtürmt eine Menge 
dunkler Fragen auf unſer Herz ein. Wir fragen: Hat damit 
nicht ſchließlich doch die Obrigkeit der Finſterniß triumphirt? 
Sind wir nicht mit unſerer Hoffnung, daß er die Welt erlöſen 
werde, betrogen? War es am Ende doch nur ein eitler Ruhm, 
daß er ſich als Chriſtum, des lebendigen Gottes Sohn, bekannt 
hatte? Sind ihm nicht ſeine Feinde doch zu mächtig geweſen? 
Hat ſich nicht Gott der Vater ſelbſt von ihm abgewandt, der doch 
bei der Taufe erklärt hatte: „Dies iſt mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen habe“? Daß in den Herzen der Jünger nach 
ihres Meiſters Tod ſolche Gedanken die Oberhand hatten, zeigt 
ja klar das Bekenntniß der Emmausjünger: „Wir hofften, er 
ſollte Iſrael erlöſen.“ (Luc. 24, 21.) Auch uns erſchiene der 
Charfreitag als der Tag des Untergangs Chriſti und ſeines 
Werkes, wenn nicht — die Oſterſonne mit ihrem lichten 
Glanz das Kreuz und das Grab Chriſti beſtrahlte. „Der Ge— 
kreuzigte iſt auferſtanden“, das iſt die Oſterbotſchaft, 
welche der Engel den Weibern bringt und den Jüngern ver— 
kündigen heißt, und welche gepredigt wird bis an das Ende der 
Tage. Im Lichte ſeiner Auferſtehung ſehen wir es mit Augen 
und greifen es mit Händen, daß der, welcher in eigener Kraft 
ſein Leben vom Tode wieder nahm, auch mit Wahrheit ſagen 
konnte: „Niemand nimmt mein Leben von mir, ſondern ich laſſe 
es von mir ſelber“ (Joh. 10, 18.), daß er nicht ſtarb, weil er zu 
ſchwach geweſen wäre, den Tod abzuwehren, ſondern weil er 
ſterben wollte. Da wird uns klar, daß er freiwillig Läſte— 
rung, Geißelhiebe, Kreuzestod und Höllenſchmerzen über ſich er— 
gehen ließ, kurz, daß ſein Tod und alles, was der Charfreitag 
uns erzählt, nicht ein „menſchliches Widerfahrniß“ war, welches 
früher oder ſpäter in der einen oder andern Weiſe doch hätte 
kommen müſſen, ſondern daß ſein Leiden ein Opferleiden 
und ſein Tod ein Opfertod war. 

Daß ich würde losgezählet, 
Haſt du wollen ſein gequälet. 

Im Lichte ſeiner Auferſtehung ſehen wir, daß das Wohl— 
gefallen des Vaters nicht um Chriſti eigener Sünde willen ſich 
in Zorn verkehrte, ſondern um fremder Schuld willen, 
die der Vater ihm zugerechnet und die er auf ſich genommen 


hatte. Aber merke wohl, dieſe Zurechnung und Uebernahr 
fremder Sünde war keine fo äußerliche, wie etwa ein Unjchu 
diger ſeines Bruders Vergehen gethan zu haben behauptet m 
Schande und Strafe über ſich ergehen läßt, um dieſen davor 
ſchützen. Nein, Gott hat ihn, wie St. Paulus ſpricht, „z 
Sünde gemacht“, hat ihm unſere Sünden jo zugerechnet, de 
er nun als der Sünder vor ſeinen Augen daſtand. Daher d 
Größe der Schmerzen, die Tiefe der Leiden an Leib und Seel 
Daher feine Klage im 40. Pſalm: „Meine Sünden haben mi 
ergriffen.“ Daher ſeine Angſt; daher aber auch die zuverſichtlich 
Siegesgewißheit der Hölle und des Todes; daher das Schweige 
des Vaters. 

Im Lichte der Auferſtehung ſehen wir endlich, daß fei 
Werk durch Leiden und Sterben wirklich vollbracht ift. Bewei 
ſeine Auferſtehung, daß er wirklich Gottes Sohn war, wer ſoll— 
jetzt noch daran zweifeln wollen, daß, da er unſere Sündenſchul 
auf ſich nahm, unſer Gewiſſen heil werden kann von ſeinen böſe 
Wunden? Wenn er unſere Strafe büßt, wer ſollte da zweifel 
dürfen, daß fie wirklich gebüßt ſei? Wenn er ſich vom Tod ven 
ſchlingen läßt, wer wollte noch zweifeln, daß er dem Tod ei 
tödtliches Gift werden wird? Siehe, wenn ein bloßer Menſe 
am Kreuz gehangen und den Kampf mit Sünde, Teufel und To 
aufgenommen hätte, dann würde es ja freilich heißen: „Kan 
doch ein Bruder niemand erlöſen, noch Gotte jemand verſöhnen 
denn es koſtet zu viel, ihre Seele zu erlöſen, daß er's muß laſſe 
anſtehen ewiglich.“ (Pſ. 49, 8. 9.) Aber ganz anders ſteht e 
jetzt, da wir erkauft ſind mit dem Blute J Eſu Chriſti, de 
Sohnes Gottes (1 Joh. 1, 7. Apoſt. 20, 28.), dem theure 
Löſegeld, von welchem die Kirche ſingt: 

\ Dein Blut, der edle Saft, 
Hat ſolche Stärk und Kraft, 
Daß auch ein Tröpflein kleine 
Die ganze Welt kann reine, 
Ja gar aus Teufels Rachen 
Frei, los und ledig machen. 

Luther ſagt daher: „Wir Chriſten müſſen das wiſſen: w 
Gott nicht mit in der Wage iſt und das Gewichte gibt, ſo ſinke 
wir mit unſerer Schüſſel (Wagſchale) zu Grunde. Das mein 
ich alſo: Wo es nicht ſollte heißen: Gott iſt für uns geſtorben 
ſondern allein ein Menſch, ſo ſind wir verloren; aber wenn Got 

3 Tod und Gott geſtorben in der Wagſchüſſel liegt, jo fin 
er unter, und wir fahren empor als eine leichte, ledige Schüffel, 
(Von Conciliis und Kirchen. St. L. Ausg. XVI, 2231.) 

Siehe, lieber Chriſt, wie helle der Charfreitag leuchtet i 
dem Licht des Oſtertages, ſo helle, daß unſer Herz voll Jube 
und Freude darüber werden und fröhlich ſingen kann: 

Wir danken dir, HErr IᷣEſu Chriſt, 
Daß du für uns geſtorben biſt. 

Wie aber die Auferſtehung Chriſti uns das rechte Licht übe 
ſein Leiden und Sterben gibt, ſo können wir auch umgekehrt di 
Bedeutung ſeiner Auferſtehung nur dann recht erkennen, wen 
wir ſie in Verbindung mit ſeinem ſtellvertretenden Leiden un 
Sterben betrachten. 

Viele finden nämlich den eigentlichen Grund unſers Oster 
jubels darin, daß Chriſto nach ſo ſchändlicher Verurtheilung ein 
ſo glänzende Rechtfertigung und nach ſo heißem Kampf ein | 
glorreicher Sieg zu Theil wurde. Und das ift gewiß: in 
Auferſtehung hat Gott ſeinen Sohn nach tiefer Erniedrigt 
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ind Schmach vor aller Welt erhöht und glänzend gerechtfertigt. 
Bi r freuen uns und jubeln darüber von Herzen. Aber wir jagen 
uch: Wer dabei ſtehen bleibt, der hat die eigentliche Bedeutung 
des Oſterfeſtes nicht erfaßt. Warum nicht? Darum, weil er 
die Auferſtehung Chriſti nicht vor allem betrachtet als die Auf— 
erſtehung des für uns Gekreuzigten. Du mußt, lieber 
Leſer, in deiner Oſterfreude immer wieder zurückblicken nach Gol— 
gatha, wo die Fluthen des göttlichen Zorns über IEſum Chriſtum 
zuſammenſchlagen und er den bittern Tod leidet, weil Gott an 
ihm Gericht hält über unſere Sünde und an ihm ſein Urtheil 
über uns Sünder vollzieht: „Du mußt ſterben.“ Und dieſer 
ſelbe Gott, der am Charfreitag über ſeinen Sohn den Tod, die 
Strafe der Sünde, verhängt, der läßt ihn los aus dem Grabe 
und gibt ihm damit das Zeugniß: Du haſt die Strafe, die auf 
dir lag, gebüßt, der Tod ſoll hinfort dich nicht mehr halten. 
Das Gericht, welches der Vater auf Golgatha über ſeinen Sohn 
hielt, endet mit einer glorreichen Freiſprechung. Wer iſt da 
eigentlich freigeſprochen? Wen hat Gott gerechtfertigt? Eben 
die, an deren Stelle Chriſtus im Gerichte Gottes geſtanden hatte. 
Weſſen Schuld iſt quittirt? weſſen Strafe für völlig gebüßt 
erklärt? Eben derjenigen, deren Schuld und Strafe Chriſtus 
auf ſich genommen hatte — aller Menſchen Schuld und Strafe, 
meine und deine, lieber Leſer. So iſt die Auferweckung Chriſti 
die Losſprechung aller Menſchen in dem göttlichen Ge— 
richt und offenbart unwiderſprechlich, daß der Gerechtigkeit Gottes 
genug gethan und ſein Zorn geſühnt iſt. Das lehrt St. Paulus, 
wenn er ſagt: „Chriſtus iſt um unſerer Sünden willen dahin 
gegeben und um unſerer Gerechtigkeit — das iſt, um unſerer 
Rechtfertigung — willen auferwecket.“ (Röm. 4, 25.) „Wer will 
die Auserwählten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, der da ge— 
recht macht. Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, der ge— 
ſtorben iſt, ja vielmehr, der auch auferwecket iſt, welcher iſt zur 
Rechten Gottes und vertritt uns.“ (Röm. 8, 33. 34.) 

Was bleibt uns demnach zu thun übrig, damit Gott uns 
verſöhnt werde? Nichts, gar nichts. Es iſt wahrlich alles 
vollbracht. Gott hat, indem er unſern Stellvertreter rechtfer— 
tigte, unſere Schuld für bezahlt, unſere Strafe für gebüßt erklärt, 
uns gerechtfertigt. Kraft der Auferſtehung Chriſti werden wir 
fortwährend durch jede Predigt des Evangeliums und durch die 
Abſolution als die Anwendung des Evangeliums auf den Ein— 
zelnen von Sünden freigeſprochen. Das dürfen, ja, das ſollen 
wir fröhlich glauben. Kraft der Auferſtehung Chriſti iſt die 
Predigt des Evangeliums kein leeres Menſchenwort, ſondern 
Gott öffnet darin ſelbſt ſeine Gebehand und bietet allen Menſchen 
kräftig alles das an und reicht es ihnen dar, was Chriſtus durch 
ſein Leiden und Sterben erworben hat, damit es durch den Glau— 
ben ihr eigen werde. 

JeEſus iſt auferſtanden; er lebt. Wozu? Was haben wir 
5 ihm zu gewarten? Darüber können wir keinen Augenblick 
im Zweifel ſein, wenn wir wieder zurückdenken an den Char— 

rei Für uns ging er in den bittern Tod. Wem anders 

n ſein Leben in der Herrlichkeit gewidmet ſein, als denen, an 
che er jo viel gewandt hat? Er hat unſere Erlöſung voll- 
ht. Was kann er jetzt ſehnlicher begehren, als uns zum 
nuß derſelben durch ſein Wort zu führen? Und das thut er. 
r läßt in der Kirche ſein Evangelium verkündigen, wirkt durch 
1sjelbe kräftig in den Herzen der Hörer, zündet den Glauben 


an, ſtärkt und erhält ihn, tritt täglich Sünde, Teufel und Tod 
unter ſeiner Gläubigen Füße und führt ſie endlich durch einen 
ſeligen Tod in ſeine Herrlichkeit. Nachdem ſeine Gläubigen in 
dieſer Welt ihren Charfreitag und im Grab ihren ſtillen Sams— 
tag gehabt haben und ſo im Leiden ſeinem Ebenbild ähnlich ge— 
worden ſind, folgt für ſie am Tage ſeiner Wiederkunft zum 
Gericht ihr Oſtertag, da ſie herrlich auferſtehen und mit ver— 
klärtem Leibe bei Chriſto ſein ſollen ewiglich. 

Siehe, ſo offenbart uns Chriſti Auferſtehung die Herrlichkeit 
und Gewißheit deſſen, was er uns durch ſein heilig, theuer Blut 
und durch ſein unſchuldig Leiden und Sterben erworben hat. 
Und wiederum ſein Kreuz und Tod läßt uns die ſelige Bedeutung 
und den Nutzen der Auferſtehung recht erkennen. Beide Tage, 
Charfreitag und Oſtern, gehören zuſammen. Wollen wir Char: 
freitag recht feiern, ſo müſſen wir unſern Blick auf das Oſter— 
feſt gerichtet halten; ſoll unſere Oſterfeier rechter Art ſein, ſo 
muß ihr eine rechte Charfreitagsfeier vorausgegangen fein. Der 
„Lutheraner“ wünſcht allen ſeinen Leſern eine geſegnete Feier 
beider Tage. E. A. M. 


Das Lutheriſche Pilgerhaus und ſeine Miſſion im 
Jahre 1903. 


Die Zahl der im letzten Jahre in New Pork gelandeten 
Zwiſchendeckspaſſagiere betrug 643,358, 91,802 mehr als im 
Vorjahr. Davon kamen über Hamburg 94,125, über Bremen 
89,503, über Antwerpen 54,726, über Rotterdam 36,761, über 
Havre 51,454. Nach den verſchiedenen Nationalitäten einge— 
theilt, betrug die Zahl der Deutſchen 66,509, der Schweden 
27,368, der Norweger 16,445, der Dänen 5965, der Finnen 
7973, der Polen 69,637, der Slowaken 27,926, der Böhmen, 
Ungarn, Kroatier und Dalmatier 57,612, der Italiener 210,565, 
der Juden 64,074. 

N Die Sorge der Kirche für die Einwanderer und andere Rei— 
ſende iſt kein ſelbſterwähltes oder überflüſſiges, ſondern ein gott— 
gewolltes, nöthiges und ſegensreiches Werk. Es iſt ſchon ein— 
geſchloſſen in das Gebot der Nächſtenliebe und ſonderlich in das 
fünfte Gebot, nach welchem wir unſerm Nächſten helfen und ihn 
fördern ſollen in allen Leibesnöthen. Iſt denn aber auch der 
Einwanderer, der Wandersmann, unſer Nächſter? Ohne Zwei— 
fel, wie deutlich hervorgeht aus dem Gleichniß vom barmherzigen 
Samariter, worin der HErr JEſus einen verunglückten Reiſen— 
den als Gegenſtand thätiger Nächſtenliebe hinſtellt. Und in der 
Schrift, ſonderlich des Alten Teſtaments, wird die Sorge für die 
Wandersleute und Fremdlinge auch noch beſonders und wieder— 
holt eingeſchärft, z. B. 5 Moſ. 10, 18. 19. Da heißt es nicht nur: 
„Gott hat die Fremdlinge lieb“, oder, wie David Pi. 146, 9. 
ſagt: „Gott behütet die Fremdlinge“ — was aber Gott liebt 
und behütet, iſt fürwahr auch unſerer Liebe und unſers Schutzes 
werth —, ſondern es heißt auch: „Darum ſollt ihr auch die 
Fremdlinge lieben.“ Da haben wir alſo Gottes ausdrückliches 
Gebot für unſere Emigrantenmiſſion. Und wie nöthig dieſe 
Miſſion iſt, geht ebenfalls aus der heiligen Schrift hervor, wenn 
es bei Moſe weiter heißt: „Denn ihr ſeid auch Fremdlinge in 
Egyptenland geweſen.“ Die Iſraeliten konnten und ſollten aus 
Erfahrung wiſſen, wie verlaſſen, rath- und hülflos ſie und ihre 
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Väter in Egyptenland und auf ihrer Wanderſchaft durch die Wüſte 
waren. Ueberdies ſtellt Gottes Wort wiederholt die Fremdlinge 
mit Wittwen und Waiſen in eine Reihe, um anzuzeigen, daß alle 
drei ſich in einer traurigen Lage befinden und daher auf den Rath, 
Schutz und Beiſtand anderer angewieſen ſind. So hat alſo die 
Arbeit unſerer Synode unter den Einwanderern Schriftgrund, 


und die vieljährige Erfahrung lehrt auch zur Genüge, daß ſie nicht 


vergeblich iſt. 

Außer unſerer Synode arbeiten übrigens auch Vertreter an— 
derer Synoden und Kirchengemeinſchaften auf Ellis Island, dem 
Landungsplatz aller Zwiſchendeckspaſſagiere, und zwar 4 Luthe— 
raner (ein deutſcher, ein norwegiſcher, ein däniſcher, ein ſchwe— 
diſcher), 2 Episkopale, 2 Baptiſten (Frauen), ein Deutſch-Refor— 
mirter, 4 Katholiken (ein Irländer, ein Pole, ein Italiener, ein 
Deutſcher), 3 Methodiſten (engliſch, ſchwediſch, finniſch) und je 
ein Vertreter der Bibel- und der Tractatgeſellſchaft. Daß es da 
ohne Schwierigkeiten nicht abgeht, darf nicht Wunder nehmen, 
ſonderlich wegen der oft zu Tage tretenden Proſelytenmacherei 
und des Mangels an Erkenntniß der rechten Lehre vom Beruf. 


Mit dem Anfang des letzten Jahres iſt an Stelle des Herrn 


J. Zibell, der wegen Geſundheitsrückſichten aus unſerer Com— 


miſſion ausgetreten iſt, Herr Carl Hauſelt erwählt und zugleich 
Als Fachmann hat Herr Hauſelt 
unter Zuſtimmung und Mitwirkung der Commiſſion unſere Buch- 


zum Kaſſirer ernannt worden. 


führung vereinfacht und verbeſſert, ſo daß wir allen diesbezüg— 
lichen Anforderungen Genüge leiſten. Sodann ſind mir zur 
Hülfe gegeben worden P. O. Reſtin, der ſein Amt wegen Nerven— 
krankheit mit Bewilligung ſeiner Gemeinde in Bergholtz, N. Y., 
niedergelegt hat, und Herr G. Baurhenn. Erſterer hat haupt— 
ſächlich die Correſpondenz und die geſchäftlichen Arbeiten auf ſich, 
wie Beſorgung von Schiffs- und Eiſenbahnſcheinen, ſowie Geld— 
ſendungen, während Letzterem die Buchführung obliegt. Seit— 
dem das Pilgerhaus Geldſendungen nach allen Punkten der Erde 
prompt, ſicher und billig beſorgt, wodurch der guten Sache ein 
neuer Gewinn zugeführt wird, gibt es natürlich auch für die An— 
geſtellten mehr zu thun als früher. 

Meine Arbeit liegt größtentheils auf Ellis Island und 
beſteht zunächſt in der Inempfangnahme, dem Aufſuchen, Be— 
rathen und Weiterbefördern der dort landenden Zwiſchendecks— 
paſſagiere. 


Ferner habe ich mich ſolcher anzunehmen, welche aus irgend 
einem Grunde nicht gleich landen und weiterreiſen dürfen. 
Während ich den Ankömmlingen, nachdem es Zeit und Um— 
ſtände geſtatten, zu rathen und zu helfen ſuche, theile ich zugleich 
lutheriſchen Leſeſtoff aus, im letzten Jahre wieder 1000 Kalen— 
der unſerer Synode und über 3000 Tractate, Predigten, Luthers 
Leben von Völter, ſowie eine Menge unſerer kirchlichen Blätter, 
wie „Lutheraner“, „Gemeindeblatt“, „Zeuge und Anzeiger“, 
„Stadtmiſſionar“, „Miſſourier“. Auch die „Abendſchule“, 
„Rundſchau“, „Germania“ kommen zur Vertheilung. Ich komme 
nämlich auch vielfach mit Nichtlutheranern, Juden und Katho— 
liken in Berührung, die mich oft förmlich um Leſeſtoff betteln. 

Ferner führt mich mein Beruf ins Hospital auf Ellis 
Island. Ich ſuche da zunächſt die mir anbefohlenen Kranken 
auf, frage aber auch nach andern Deutſchen. Einmal traf ich 
ein finniſches Mädchen, die im letzten Stadium der Schwind— 


wieder wegen verdächtiger Augenkrankheit feſtgehalten und unter 4 


Die meiſten können und wollen gleich weiterreiſen, 
daher ich denn verhältnißmäßig wenige ins Pilgerhaus führe. 


kleine Patient endlich dort als geheilt entlaſſen und nach Ueber- 


ſucht war. Da ſie einigermaßen Engliſch verſtand, ſo konnte ich 
mit ihr reden. Sie lebte ordentlich auf, als ich Theilnahme für 
fie zeigte und fie mit Gottes Wort tröſtete. Neben ihr lag auf 
geſchlagen Luthers Katechismus mit Auslegung, in finniſcher 
Sprache, aus dem ſie, wie ſie mir ſagte, Erbauung und Troſt 
holte. Da ſie am nächſten Tag nach Finnland zurückgeſchickt 
werden ſollte, ſo befahl ich ſie im Gebet der treuen Fürſorge 
Gottes nach Leib und Seele. Bei meinen Wanderungen durch 
das Hospital habe ich ſonderlich viel Augenkranke gefunden, von 

denen viele Wochen und Monate lang auf Geneſung warten 

mußten, während andere, mit Trachoma behaftet, unerbittlich 

zurückgeſandt wurden. Trifft dieſes Los eine alleinſtehende 

Perſon, ſo iſt das ſchlimm; aber noch ſchlimmer, wenn eine 
ganze Familie davon betroffen wird. Da geht es in der Regel 
nicht ab ohne Geſchrei und Thränen; denn es ſind meiſtens 

arme Leute, die oft ihre ganze Barſchaft für die koſtſpielige 

Reiſe hergegeben haben und darum ärmer in die Heimath zurück 

kommen, als fie ſie verlaſſen haben. Dieſes Los trifft haupt⸗ 
ſächlich Deutſche aus Rußland, die noch dazu ſo ärmlich gekleidet 
ſind, daß ſie oft mit den nöthigſten Kleidungsſtücken verſorgt 
werden müſſen. Viel Noth und Sorge haben mir und Herrn 
Vopel in Hamburg ſonderlich zwei Knaben von acht und zwölf 

Jahren gemacht, die erſt an der deutſch-ruſſiſchen Grenze und 
dann wieder in Hamburg zurückgehalten wurden, weil der jüngſte 
an ſchlimmen Augen litt, während die Eltern auf den Rath der 
Agenten nach South Dakota weiter gereiſt waren. Als die 
Knaben ſpäter auf Ellis Island ankamen, wurde der jüngſte 
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Beobachtung ins Hospital geſchickt. Nach etwa drei Wochen er 
klärte der Arzt, der Knabe ſei mit Trachoma behaftet. Darauf; 
hin wurde er mit ſeinem Bruder zur Rückkehr verurtheilt. Meine 
Appellation nach Waſhington blieb erfolglos. Die Zurückſendung 
ging ſogar ohne mein Wiſſen vor ſich, ſo daß ich von den Knaben, 
die ich fleißig beſucht hatte, nicht einmal Abſchied nehmen konnte. 
Um die Bedanernswerthen wenigſtens vor der Reiſe in das 
Innere Rußlands zu bewahren und die Kur des kleinen Paz 
tienten und ſomit die Rückkehr nach America zu beſchleunigen, 
mußte ich an Herrn Vopel in Hamburg kabeln, er ſolle bi 
Knaben vom Schiff abholen und bis auf Weiteres für fie ſorgen. 
Daraufhin wurde der jüngſte in einem dortigen Hospital und 
der ältere anderweitig untergebracht. Da die Diagnoſe des Ham- 
burger und des hieſigen Arztes nicht übereinſtimmte, ſo wurde den 


windung anderer Schwierigkeiten mit feinem Bruder über Balti⸗ 
more den beſorgten Eltern zugeſchickt, wo die Freude des Wieder 
ſehens nach ſiebenmonatlicher Trennung natürlich ſehr groß war. 

Ueber unſer Pilgerhaus iſt zu berichten, daß wieder nach 
Kräften verſucht worden iſt, durch die abgehaltenen Andachten 
und Tiſchgebete, ſowie durch chriſtlichen Leſeſtoff den Gäſten des 
Hauſes das Eine, was noth thut, nahe zu bringen. Danebe 
haben allerdings die geſchäftlichen Handlungen und die Sorge f 
die irdiſchen Bedürfniſſe unſerer Gäſte die meiſte Zeit und Kra 
der Angeſtellten in Anſpruch genommen, wie das theilweiſe ſcho 
aus dem großen Kaſſenumſatz von $125,609.86 hervorgeht, wä 
rend die Zahl der Gäſte 4150 betrug, wovon 2050 Skandina⸗ 
vier waren, denen im Ganzen 26,631 Mahlzeiten ſervirt wurden. 
Briefe, Poſtkarten und Telegramme gingen 5026 ein und 4328 
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Unter den empfangenen Briefen ſei nur einer erwähnt, 
is Buenos Ayres in Argentinien kam, in welchem ich von 
Familienvätern und mehreren einzelnen Perſonen, zuſammen 
| 0 Seelen, dringend gebeten wurde, ihnen aus ihrer traurigen 
age zu helfen, in die fie durch Betrug gewiſſenloſer Aus— 
handereragenten gerathen ſeien. Ihr Reiſeziel ſei Winnipeg 
eweſen. Unter falſchen Vorſpiegelungen ſeien fie nach Argen— 
nien gekommen. Nach der Schreibweiſe find es Lutheraner 
us Rußland. Sie bitten dringend um Bedienung mit Wort 
nd Sacrament. Leider konnte ich den Bedauernswerthen keine 
doffnung auf Erfüllung ihrer berechtigten Wünſche machen, habe 
ich aber doch für fie bei einem dortigen Conſul verwandt. 
An Arme wurden 678 Mahlzeiten, 292 Nachtlager, Lebens— 
mittel für die Weiterreiſe, ſowie bares Geld im Werthe von 
379.95 verabreicht. 40 Perſonen konnte Arbeit und Verdienſt 
ugewieſen werden. Auch befanden ſich unter unſern Gäſten 
wei Perſonen, die Willens find, dem HErrn in feiner Kirche zu 
gienen und die ſich gegenwärtig in unſerm Seminar zu St. Louis 
uf dieſen herrlichen Beruf vorbereiten. Die Schuld des Pilger— 


3949.25, welche Summe jedoch durch unverzinsliche Darlehen 
zedeckt iſt. 

Das gute Verhältniß, welches von Anfang an zwiſchen 
Lommiſſar Williams auf Ellis Island und unſerm Pilgerhaus 
yeitanden hat, iſt auch im verwichenen Jahr in keiner Weiſe 
Zeſtört worden, ein Umſtand, der zur gedeihlichen und erfolg- 
reichen Fortführung unſers Werkes weſentlich beigetragen hat. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei des hohen Beſuches Erwähnung ge— 
chan, welchen Ellis Island in der Perſon des Präſidenten Rooſe— 
belt erfahren hat, meines Wiſſens der erſte ſeiner Art ſeit Grün— 
dung von Caſtle Garden im Jahre 1855, von wo an ſich die 


| 
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geſetzliche Controle über die Einwanderung datirt. Unſer Landes— 
oberhaupt ſcheute ſich nicht, ſich unter die „Grünen“ zu miſchen, 
um ihre Bedürfniſſe, ſowie die Thätigkeit der Einwanderer— 
behörde ſo viel als möglich näher kennen zu lernen. Bei der 
Gelegenheit ernannte er eine aus ſieben ehrenwerthen Bürgern 
unſerer Stadt beſtehende Commiſſion, welche die fortwährenden 
| Angriffe und Anklagen gegen Herrn Williams und ſeine Admi— 
niſtration in der Preſſe gründlich unterſuchen und ihm darüber 
berichten ſollte. Das Reſultat iſt bereits bekannt gegeben und 
beſteht in einſtimmiger Anerkennung der Adminiſtration des 
Herrn Williams nebſt beigefügten Vorſchlägen für mancherlei 
Verbeſſerungen in der Handhabe der Controle der Einwande— 
rungsangelegenheiten. Ellis Island hatte auch hohen Beſuch 
aus Deutſchland, nämlich Herrn H. Chüden, kaiſerlichen Capitän 
zur See und Reichscommiſſar für das Auswandererweſen im 
Unterweſergebiet. Er kam im Auftrag der deutſchen Regierung, 
um unſer Einwanderungsweſen genau kennen zu lernen. Ihm 
ſchloß ſich an Herr F. Appel, erſter Beamter am Nachweiſungs— 
bureau für Auswanderer in Bremen. Beide ſtatteten auch dem 
Pilgerhaus einen Beſuch ab, beſichtigten es von oben bis unten 
und nahmen auch eine einfache Mahlzeit ein. Ihr Urtheil war 
ein dem Hauſe durchaus günſtiges. 

Unſere Mithelfer in Deutſchland, Herr Vopel in Hamburg 
und Herr Gillhoff in Bremen, haben ihres Berufes zu Nutz und 
Frommen der Auswanderer und der hinausgereiſten Americaner 
nach Kräften treulich gewartet. Herr Vopel, als alter Aus— 


hauſes hat ſich um $1100.00 verringert und beträgt nur noch 


wanderermiſſionar, hat allerdings weit mehr Arbeit zu verrichten 
gehabt als Herr Gillhoff, der erſt ein Jahr auf ſeinem Poſten 
iſt; aber nach und nach wird ſich hoffentlich auch in Bremen die 
Arbeit vermehren. 

Die Anfangs Januar an alle unſere Paſtoren im Intereſſe 
des Pilgerhauſes und ſeiner Miſſion ausgeſandten Circulare 
werden hoffentlich zahlreich beſtellt und in unſern Gemeinden 
vertheilt werden, damit unſer Werk unter den Fremdlingen 
immer weiter und beſſer bekannt, benutzt und immer mehr mit 
Erfolg gekrönt werde. Das walte Gott! S. Keyl. 


Bittgeſuch für den Kirchbau in Winnipeg. 


Winnipeg, eine Stadt von etwa 60,000 Einwohnern, an der 
canadiſchen Grenze gelegen, iſt gegenwärtig die Eingangspforte 
für die Ströme von Einwanderern aus Europa und den Ver— 
einigten Staaten in die nordweſtlichen canadiſchen Provinzen. 
In Bezug auf die Einwanderung iſt ſie dasſelbe für die letzteren, 
was New Pork für die Vereinigten Staaten iſt. Im Laufe von 
drei Monaten während des verfloſſenen Jahres zogen an 50,000 
Einwanderer, unter ihnen etwa 2500 Deutſche, durch Winnipeg, 
um ihr Heim in jenen Provinzen aufzuſchlagen. 

In dieſem ſo wichtigen Durchgangspunkt beſteht eine kleine 
Gemeinde unſerer Synode. Vor drei Jahren zählte ſie 8 ſtimm— 
berechtigte Glieder. Seit der Zeit iſt die Zahl der ſtimmberech— 
tigten Glieder unter der Leitung des jetzigen Paſtors auf 24 
geſtiegen. Die Zahl der Communicirenden beträgt jetzt 114. 
Die Gemeinde beſaß ein kleines Kirchlein und baute während der 
letzten Jahre auch ein beſcheidenes Pfarrhaus ſowie eine Schule, 
die für 70 bis 80 Kinder Raum bot. Da die Glieder jedoch 
arme Leute ſind, ſo mußte eine Schuld von 81580.00 gemacht 
werden. In Folge der ſtarken Einwanderung und der Thätigkeit 
des Paſtors unter den Neuangekommenen wuchs die Zahl der 
Zuhörer derart, daß ſich die Kirche als zu klein erwies. Auch 
die Schule war nicht im Stande, die ſich ſtetig mehrende Zahl 
der Schüler zu faſſen. Für die Gemeinde ſelbſt war ſowohl der 
Kirch- als auch der Schulraum genügend, aber durchaus unge— 
nügend, wenn man die ſich zeitweilig in Winnipeg aufhaltenden 
Einwanderer und deren Kinder kirchlich verſorgen und gewinnen 
wollte. Und das war um der Miſſion willen durchaus nöthig. 
Denn hat man die Leute gewonnen, und ziehen ſie dann ſpäter 
ins Innere des Landes, ſo werden ſie ſich vorausſichtlich auch 


dann zu uns halten und von uns bedient werden wollen. 


Unter dieſen Umſtänden wandte ſich die Gemeinde in Win— 
nipeg an den Minneſota- und Dakota-Diſtrict um Rath. Nach 
reiflicher Ueberlegung gab die im Jahre 1903 zu Waconia 
tagende Diſtrictsſynode mit großer Freudigkeit einſtimmig den 
Rath, die Gemeinde ſolle getroſt eine genügend große Kirche 
errichten und die alte Kirche als Schulraum benutzen. Und da 
der Kirchbau im Intereſſe der Inneren Miſſion in jenen cana— 
diſchen Provinzen ausgeführt werde, faßte die Synode folgenden 
Beſchluß: „Beſchloſſen, daß die Synode die Paſtoren und Depu— 
tirten bittet, daß ſie, wenn das Unterſtützungsgeſuch der Gemeinde 
in Winnipeg im „Lutheraneré erſcheint, dieſe Sache vor ihre 
Gemeinden bringen und dafür ſorgen, daß die zum Bau nöthige 
Summe aufkommt.“ 
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Daraufhin hat die Gemeinde zu Winnipeg nun eine Kirche 
36 bei 50 Fuß errichtet, die Raum für 350 Zuhörer bietet, und 
die alte Kirche als Schulraum in Gebrauch genommen. Die 
Koſten dieſes Kirchbaus betragen $4077.62. Aus dem Minne- 
ſota- und Dakota-Diſtrict ſind 81311.92 eingekommen; die Ge— 
meinde ſelbſt hat 8600.00 aufgebracht; ſomit bleibt eine Schuld 
von 2165.70. Dieſe Schuld zu decken iſt nach dem zu Waconia 
gefaßten Beſchluß Pflicht des Minneſota- und Dakota-Diſtricts. 
Die Gemeinde kann ſie bei ihrer alten Schuldenlaſt unmöglich 
tragen; es iſt auch nicht von ihr zu verlangen, da ſie im Intereſſe 
der Inneren Miſſion gemacht worden iſt. So ſieht ſich denn 
der Unterzeichnete, als Vertreter des Minneſota- und Dakota— 
Diſtricts, genöthigt, als Bittender aufzutreten. Es ergeht an 
diejenigen Gemeinden des Diſtricts, die noch nichts für Winnipeg 
gethan haben, oder doch nur wenig, die freundliche Erinnerung: 
Gedenket des Werks der Inneren Miſſion in den canadiſchen 
Provinzen durch Theilnahme an der Deckung der Kirchbauſchuld 
in Winnipeg! 

Der Minneſota- und Dafota-Diftrict beſteht zu einem 
vollen Viertel aus Gemeinden, die aus der Miſſionskaſſe unter— 
ſtützt werden müſſen, und zu einem zweiten Viertel aus Gemein— 
den, die nur mit Mühe und Noth ihr eigenes Gemeindeweſen 
erhalten können. Dazu hat der Diſtrict jährlich an 812,000.00 
für das Werk der Inneren Miſſion im eigenen Diſtrict aufzu— 
bringen. Unter dieſen Umſtänden wird die ganze Schuld nicht 
vom Diſtrict ſelbſt gedeckt werden können. Und ſo kann der 
Diſtrict nicht anders, als ſich an die Schweſtergemeinden der 
übrigen Diſtricte wenden mit der Bitte: Helft uns die Kirchbau— 
ſchuld in Winnipeg abtragen! 

Oder wollen wir den Erfolg, den der HErr uns ſchon jetzt 
hat ſehen laſſen, nachdem die neue Kirche erſt ein halbes Jahr 
in Gebrauch genommen und die alte Kirche erſt ein halbes Jahr 
als Schule benutzt worden iſt, in Frage ſtellen? Ja, haben wir 
denn in der kurzen Zeit ſchon Erfolg ſehen können? Allerdings. 
Die neue Kirche wird ſonntäglich faſt völlig beſetzt von Zuhörern 
aus der Zahl der ſich zeitweilig in Winnipeg aufhaltenden Ein— 
wanderer. Eine zweiklaſſige Schule, von einem Lehrer und vom 
Paſtor geführt, 126 Schüler umfaſſend, ſteht in voller Blüthe. 
Nein, ſagt ihr, das möge Gott verhüten, daß dieſes Werk Scha— 
den leide! Nun, das will er auch. Er will es aber durch unſere 
Gaben thun. a 

Wohlan denn, friſch ans Werk! Das Feld iſt weiß zur 
Ernte, und wer da ſchneidet, der empfähet Lohn und ſammelt 
Früchte zum ewigen Leben, auf daß ſich mit einander freuen, 
der da ſäet und der da ſchneidet. 

H. Schulz, 


Vicepräſes des Minneſota- und Dakota -Diſtricts. 
Faribault, Minn., am Feſte der Erſcheinung Chriſti 1904. 


Obiges Bittgeſuch befürwortet die Allgemeine Unterſtützungs— 
commiſſion aufs wärmſte, zumal da ein früheres Bittgeſuch 
derſelben Gemeinde in derſelben Angelegenheit („Lutheraner“, 
Jahrg. 59, S. 181) bei Weitem nicht den gewünſchten Erfolg 
gehabt hat. Man helfe darum jetzt deſto mehr. 


C. Groß, Vorſitzer. 
Henry C. Paul. 
F. Zucker. 


verſetzte der HErr ſeinen Knecht. 


ſpendet hatte, kamen nun und tröſteten ihren kranken Paſtor⸗ 


＋ P. W. Dorn. F 


Ein treuer Diener IEſu Chriſti ging am 5. Februar die 
ſes Jahres ein zur Ruhe des Volkes Gottes, nämlich weilant 
P. W. Dorn, langjähriger Seelſorger der Gemeinde zu Plea: 
ſant Ridge, Ill. 

Am 16. Mai 1839 wurde der Selige in Lichtenau, Groß 
herzogthum Baden, geboren und beſuchte dort die rationaliſtiſche 
Schule. Im Jahre 1854 wanderte er nach America aus, und 
erſt hier kam er zur Erkenntniß der reinen Lehre, hauptſächlich 
durch Umgang mit einem treuen Freunde und durch Leſen des 
Concordienbuches und des „Lutheraner“. 

Sein Wunſch war, ein Prediger des reinen Wortes zu wer⸗ 
den, und jo bezog er im Jahre 1859 das praktiſche Prediger 
ſeminar zu Fort Wayne, Ind. Nach zweijährigem, fleißigem 
Studium beſtand er ſein theologiſches Examen und erhielt einen 
Beruf von der Bethlehems-Gemeinde an der Boeuf Creek, Frank- 
lin Co., Mo., wo er am 3. November 1861 eingeführt wurde. 
Von hier aus bediente er auch die Gemeinden in Port Hudſon 
und an der Second Creek und auf kurze Zeit die Gemeinde zu 
Beaufort. Dabei hielt er noch Schule. In Folge der großen 
Anſtrengung entwickelte ſich ein ſchlimmes Halsleiden und gebot 
ihm Ruhe. Einigermaßen wiederhergeſtellt, erhielt er einen Bez’ 
ruf von der Gemeinde in Elk Grove, Ill., dem er auch Folge 
leiſtete und wo er am 7. Juni 1868 ſein Amt antrat. Von dort 
aus gründete er die Gemeinde zu Des Plaines, Ill. Nochmals 
Am 12. März 1876 wurde er 
in der St. Johannes-Gemeinde zu Pleaſant Ridge, Ill., eine 
geführt und ſtand ihr nahezu 28 Jahre lang vor. Mit großer 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit hat er hier gearbeitet, oft unt 
großen Schwierigkeiten, durch ein nervöſes Kopfleiden verurſach 
Auf ſeine Predigten bereitete er ſich gründlich vor. Das Gef 
predigte er in feiner ganzen Schärfe, aber auch das Evangeliu 
in ſeiner ganzen Lieblichkeit. Kein Weg und kein Wetter war 
ſchlecht, wenn es galt, einen Krankenbeſuch zu machen. Ebenſo 
treu und gewiſſenhaft war er, wenn es galt, der Nachbargemeinde 
als Vacanzprediger zu dienen. Conferenzen und Synoden bes 
ſuchte er fleißig trotz körperlicher Leiden. 1 

Mit großem Fleiß lag er dem Studium der Schriften Luthers 
ob; er beſaß eine gründliche Kenntniß derſelben. Ueber das 
Leben IEſu machte er in den letzten Jahren eingehende, gründ 
liche Studien. Er war ein tüchtiger Gottesgelehrter; bei alle 
dem aber blieb er ſehr beſcheiden und zurückgezogen. 


1 


Berather. s 

Im Laufe des letzten Jahres ſtellte ſich ein ſchweres Nerven— 
leiden bei ihm ein, das ihn endlich nöthigte, fein Amt niederzu⸗ 
legen. Wochen lang war er ſehr ſchwach und elend. Doch gerade 
in dieſer Zeit der Trübſal wurden ihm von feinen Gemeinde- 
gliedern die herzlichſten Beweiſe der Liebe und der Dankbarkeit 
gebracht und ihm dadurch große Freude bereitet. Gemeinde- 
glieder, denen er jo lange Jahre den Troſt göttlichen Wortes gen“ 


Oft ſprach er es dem Unterzeichneten gegenüber aus, wie ſehr % 
ihn das freue und tröſte, daß auch ſeine Gemeindeglieder ihn i 
fleißig beſuchten und ihm jo herrlich zuſprachen. Kurz nach Weih- 
nachten erholte er ſich jo weit, daß er die Reiſe nach Fort Wayne 


Der, Tutor awer StR 
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3 en Sohn, Prof. L. Dorn, antreten konnte. Trotz der 
bevollſten Pflege genas er nicht mehr für dieſes Leben. Am 
ö Seitag, den 5. Februar, erhörte der HErr jein Gebet und erlöfte 
I von allem Uebel. „Fein ſanft und ſtille“ entſchlief er im 
ten Glauben an ſeinen Heiland. 
Nachdem am Samstag⸗Nachmittag ein kurzer Trauergottes— 
ft im Hauſe des Sohnes von Director M. Lücke abgehalten 
iir, wurde die Leiche nach Pleaſant Ridge übergeführt und dort 
4 t Montag⸗Nachmittag, den 8. Februar, der Trauergottesdienſt 
gehalten. P. Fr. v. Strohe hielt die Gedächtnißpredigt über 
I bor 15, 55—57. Dann bewegte ſich, unter Vorantritt der 
toren der Umgegend, ein langer Leichenzug zum Friedhof. 
ort, an der Seite ſeiner treuen Gattin, die ihm im Jahre 1894 
4 rch einen ſeligen Tod vorausgegangen war, wurde er ein— 
N 8 in das ſtille Grab. Sein Ableben betrauern acht Kinder. 
\ So ruht der theure Mann nach 42jähriger Arbeit im Wein— 
eg des HErrn und hat nun empfangen den Gnadenlohn aus 
r Hand ſeines Heilandes, dem er mit großer Selbſtverleugnung 
dient hat. „Selig find die Todten, die in dem KErrn ſter— 
n, von nun an. Ja, der Geift ſpricht, daß fie ruhen von ihrer 
rbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach“, Offenb. 14, 13. 
Martin Daib. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Das „„Statiſtiſche Jahrbuch“ unſerer Synode iſt im Druck 
N ıhezu vollendet und gelangt in der nächſten Zeit zur Verſendung. 
zir theilen hier wieder die Hauptzahlen mit. Unſere Synode zählt 
"st 1709 im Amte ſtehende Paſtoren, 49 mehr als im vorigen Jahre. 
azu kommen noch Profeſſoren und eine Anzahl kranke, altersſchwache 
d außer Amt ſtehende Paſtoren, ſo daß der Kalender die Namen 
n 1889 Paſtoren und Profeſſoren aufführt. Dieſe Paſtoren be⸗ 
enen 2299 Gemeinden, von denen 1207 gliedlich zur Synode 
zhören, und außerdem noch 864 Predigtplätze, das heißt, ſolche 
Stationen, an denen noch keine regelrechte Gemeindeorganiſation 
attgefunden hat. Mit dem Vorjahre verglichen find es 32 Gemein- 
en und 54 Predigtplätze mehr. In dieſen Gemeinden und Predigt- 
ätzen ſtehen 770,695 Seelen unter der Seelſorge unſerer Paſtoren, 
ie Zahl der zum Abendmahl berechtigten Glieder beläuft ſich auf 
49,795 und die der ſtimmberechtigten Glieder auf 106,628. Gegen 
8 Vorjahr bezeichnen dieſe Zahlen eine Zunahme von 15,546 See⸗ 
In, 9364 zum Abendmahl Berechtigten und 1553 Stimmberechtigten. 
388 Gemeindeſchulen finden ſich in unſerer Synode, 52 mehr als 
n Vorjahre, die von 96,193 Kindern beſucht werden, 226 mehr als 
n Vorjahre. Den Unterricht darin ertheilen 1061 Paſtoren, 857 Ge⸗ 
eindeſchullehrer und 176 Lehrerinnen. Die Zahl der ſchulehaltenden 
zaſtoren hat ſich um 35 vermehrt, die der Lehrer um 6 vermindert. 
ö getauft worden find im Laufe des Jahres 33,354 Perſonen, confir- 
| irt wurden 22,155, communicirt haben 803,085, getraut wurden 
4 20 Paare und begraben worden find 11,319 Perſonen. Vergleichen 
ir auch dieſe Zahlen mit denen des Vorjahres, jo zeigt ſich eine Zu— 
ahme von 435 Getauften, 1004 Confirmirten, 13,694 Communi⸗ 
rten, 414 Copulirten und 121 Begrabenen. — Danken wir alle dem 
Errn von Herzen für feinen Segen und bitten wir ihn, mit feinem 
und Sacrament, mit ſeiner Gnade und mit ſeinem Segen auch 
mer bei uns zu bleiben. W 


fer Jahrbuch eritattet auch eingehenden Bericht über die ver⸗ 
ſchiedenen Miſſionen unſerer Synode: Innere Miſſion in allen 14 
Diſtricten, Engliſche Miſſion, Taubſtummenmiſſion, Eſthen⸗ und 
Lettenmiſſion, Emigrantenmiſſion, Judenmiſſion, Indianermiſſion, 
Heidenmiſſion und über die von der ganzen Synodalconferenz betrie- 
bene Negermiſſion. Auf den 9 höheren Lehranſtalten der Synode 
ſtudiren 1368 Schüler und Studenten, die von 49 Profeſſoren und 
7 Hülfslehrern unterrichtet werden. Im Gebiete der Synode wer— 
den folgende Wohlthätigkeitsanſtalten unterhalten: 9 Waiſenhäuſer, 
5 Hospitäler, 3 Altenheime, 1 Waiſenhaus und Altenheim verbunden, 
1 Taubſtummenanſtalt, und es beſtehen 11 Kinderfreundgeſellſchaften. 
90 Kirchen find im Laufe des Jahres eingeweiht worden und 28 Schu- 
len. Im Verlagshaus der Synode ſind 90 Perſonen angeſtellt und die 
Zahl der dort hergeſtellten Bücher und Schriften jeder Art geht weit in 
die Hunderttauſende, von den 8 von der Synode herausgegebenen Zeit— 
ſchriften ganz abgeſehen. Geſtorben ſind im Laufe des Jahres 17 Pa⸗ 
ſtoren und 10 Lehrer. Die Summa der Gelder, die im Laufe des 
Jahres in den innerhalb der Synode erſcheinenden Blättern quittirt 
worden iſt, beläuft ſich auf 8341,964.80, die ſämmtlich für Zwecke 
außerhalb der eigenen Gemeinde geopfert worden ſind. Davon 
find allein für die Innere Miſſion eingegangen 875,470.46; dann 
folgt die Kaſſe für Wohlthätigkeitsanſtalten mit 860,102.92, und die 
Synodalbaukaſſe mit 847,755.80. Die übrigen Einnahmen ver- 
theilen ſich auf die 19 andern Kaſſen. — Der HErr mache uns auch 
im neuen Jahre immer williger, von unſerm irdiſchen Vermögen zu 
opfern für die Zwecke ſeines Reiches. L. F. 

Ein Vermüchtniß. Unterzeichneter erhielt von Herrn H. F. Pie⸗ 
penbrink, Teſtamentsvollſtrecker für weiland J. O. Piepenbrink, Crete, 
Ill., die Summe von 5200.00 für die Anſtalt in St. Louis. Die 
Aufſichtsbehörde hat dieſes Vermächtniß dem Legatfonds der hieſigen 
Anſtalt zugewieſen. Aus der uns zugeſandten Abſchrift des Teſtaments 
erſehen wir, daß unſern Anſtalten in Springfield, Fort Wayne, Mil⸗ 
waukee und Addiſon die gleiche Summe als Vermächtniß zugefallen iſt. 

F. Pieper. 

Weltausſtellungsherbergen. Außer den zwei in dieſen Spalten 
ſchon erwähnten Herbergen für Lutheraner, welche die St. Louiſer 
Weltausſtellung zu beſuchen gedenken, nennen wir noch das Walther- 
College-Hotel, No. 1119 Paul Straße. Dies iſt eins der Gebäude 
des wohlbekannten Walther-College, welches für dieſen Zweck mit 
bedeutendem Koſtenaufwand beſonders hergerichtet worden iſt. Der 
ganze etwaige Reingewinn dieſes Unternehmens wird von den Unter⸗ 
nehmern dem Walther-College zugewieſen werden. Das Walther— 
College⸗Hotel befindet ſich in der Nähe des Geſchäftstheils der Stadt 
und liegt ganz bequem als Ausgangspunkt für den Beſuch aller Dert- 
lichkeiten, die den lutheriſchen Gaſt intereſſiren. Vom Weltaus⸗ 
ſtellungsplatz iſt es eine halbe Stunde mit der Straßenbahn entfernt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Seeretär, Prof. E. Seuel, 0 South 
Eighth Street, St. Louis, Mo. DS, 

Eine Warnung vor „ueberſchätzung der zehn Gebote“ finden 
wir in einer chriſtlich fein wollenden Zeitſchrift, und zwar in dem 
für Sonntagsſchulen und Jugendvereine beſtimmten Religious De- 
partment’’. Da leſen wir unter anderm: „Es gibt eine große Zahl 
folder, die die zehn Gebote weit überſchätzen. Wenn man fie auf- 
merkſam betrachtet und ihren Inhalt erwägt, ſo wird man finden, daß 
fie durchaus kein Maßſtab für höhere Sittlichkeit ſind. . .. Man nehme 
nur einmal die beiden Tafeln vor ſich und man wird ſich überzeugen, 
wie wenig ſie in Wirklichkeit fordern. Die erſte Tafel ſagt nicht, daß 
es nur Einen Gott gibt, und daß wir ihn lieben ſollen von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüth und mit allen Kräften. 
Mancher Menſch thut alles, was in der erſten Tafel gefordert wird, 
ohne daran zu denken, daß er beſonders religiös ſein wolle. Er iſt 
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nur ein anftändiger civilifirter Menſch. Ebenſo verhält es ſich auch 


frommer, wackerer Mann, ſeines Zeichens ein Tiſchler. Aber es ſei 


mit der zweiten Tafel. Wer würde wohl deshalb etwas Beſonderes be— 
anſpruchen, weil er ſeine Eltern immer geehrt, niemand ermordet hat; 
weil er nie unkeuſch war, nie geſtohlen hat, nie ein falſcher Zeuge ge— 
weſen und ſeines Nächſten Gut nicht begehrt hat? . .. Es gibt genug 
Menſchen, die, ohne zu lügen, ſagen können, daß ſie alle dieſe Gebote 
gehalten haben, deren Nachbarn ſie aber als Leute bezeichnen würden, 
die gemeiner ſind als der Koth auf der Straße. Um ein wirklich guter 
Menſch zu ſein, muß man etwas Gutes thun und nicht nur etwas 
Böſes unterlaſſen. Man kann ſehr wohl alle Forderungen der zweiten 
Tafel erfüllen und dabei doch geizig, unbarmherzig, lieblos und ge— 
häſſig ſein. Auch zuſammengefaßt ergeben die zehn Gebote noch immer 
nicht die goldene Regel, die uns ſagt, daß wir den Leuten das thun 
ſollen, wovon wir wünſchen, daß fie es uns thäten. . .. Aber woher 
kommt es denn, daß man einen ſo erhabenen Begriff von den zehn 
Geboten hat? Nun, das kommt daher, daß wir das Evangelium in 
dieſelben hineingeleſen haben. . . . Siehſt du denn nicht, daß man, 
wenn man ein wirklich ehrenwerther, guter Menſch ſein will, einen 
viel höheren Maßſtab für Sittlichkeit haben muß, als die zehn Gebote, 
fo wie fie da ſtehen, es ſind? ... ‚Darum‘, ſagt der Schreiber des 
Hebräerbriefes, „wollen wir die Lehre vom Anfang chriſtliches Lebens 
jetzt laſſen und zur Vollkommenheit fahren.“ Bleibe nicht dahinten 
bei den Anfangsgründen, den zehn Geboten, ſtehen.“ — So weit der 
Artikel. Und an ſolch läſterlichem, unſinnigem Zeug ſollen die armen 
Kinder und jungen Leute lernen, was Geſetz und Evangelium, was 
Sünde und Gnade, was Ungerechtigkeit und wahre Gottſeligkeit iſt! 
Was für ein Geſchlecht von Chriſten mag bei ſolchem Religionsunter— 
richte wohl heranwachſen? J. A. F. 
Ausland. 

Aus Indien kommt die Trauernachricht, daß Miſſionar Th. 
Näther am 13. Februar Nachmittags 3 Uhr an der Peſt geſtorben 
und am Abend desſelben Tages auf dem Miſſionsgehöft begraben 
worden iſt. Unſere Miſſion verliert an ihm eine tüchtige Kraft und 
einen unermüdlichen Arbeiter. Näheres wird der „Lutheraner“ mit⸗ 
theilen, wenn ausführlichere Nachrichten aus Indien eingelaufen ſind. 


F. Zucker. 


„Für uns Gottloſe geſtorben.“ 


Ein Berliner Prediger erzählt: Es war an einem kühlen, feuchten 
Herbſttag, in den Straßen der Großſtadt dunkelte es bereits, als ich 
zu einem Kranken gerufen wurde. Eine ſchlichte Frau berichtete in 
gewandter Rede, der Kranke ſei ein Schriftſetzer, ein junger Mann, er 
wohne bei ihr ſeit vorigem Jahre. Gleich zu Anfang habe er ihr 
nicht recht gefallen mit den ſchmalen Wangen und dem vielen Hüſteln 
und Räuſpern; aber nun liege er ſchon ſeit vierzehn Tagen ganz zu 
Bett und werde wohl kaum wieder aufkommen. Da habe ſie ihm ein— 
mal mit den Zeitungen auch eine meiner Pfennigpredigten gegeben, 
und darauf habe er den Wunſch geäußert, mich zu ſprechen. „Ich 
glaube, er will Ihnen etwas beichten“, bemerkte die Frau; „Sie haben 
nun ſchon ſein Vertrauen gewonnen.“ Ich ſteckte mein Neues Tefta- 
ment zu mir und folgte ſofort der Frau. 

In einem Hinterhaus der Wilhelmsſtraße, zwei Treppen hoch, 
fand ich den jungen Mann im Bett liegen, elend und matt, die Haare 
feucht und wirr um die Schläfe gelegt, die Hände durchſichtig weiß 
und abgezehrt, das Auge in unnatürlichem Glanze ſtrahlend. „Ein 
Schwindſüchtiger im letzten Stadium!“ war mein fofortiger Eindruck. 
Geraume Weile dauerte es, bis er wegen ſeines hartnäckigen Huſtens 
mir ſeine Nöthe und Anliegen vortragen konnte: Aus der Provinz 
komme er her, aus der Gegend von Luckenwalde; ſein Vater ſei ein 


daheim zu langweilig geworden, da ſei er in die Stadt gezogen, h 
das Leben ſich einmal recht anſehen und genießen wollen; jetzt ſteh 
fo mit ihm! „O, und vor dem Sterben iſt mir jo angſt, jo ſchreck 
angſt, Herr Paſtor!“ rief er aus; „ich weiß mir gar nicht zu helfen 
Da ſagte ich ihm einige Troſtſprüche. „Aber das gilt mir nich 
ſagte darauf der Kranke; „ich war ſchon früher ein böſer Jur 
Wenn mein Vater den Morgen- und Abendſegen las, da habe ich n 
oftmals hinter feinem Rücken luſtig gemacht und habe die Bibelmi 
verſpottet und zu leichtfertigem Scherz verdreht. Und das brennt n 
jetzt am allerärgſten auf dem Gewiſſen. Wie ſollte ich mich mit d 
Wort Gottes tröſten können, das ich doch mit Füßen getreten hab 
Verzweiflungsvoll ſchaute er mich an. Noch nie habe ich ein 
Menſchen in der innerſten Seele ſo erſchüttert und gebrochen geſeh. 
ich war vom tiefſten Mitleid für ihn bewegt. Ich wußte zwar: ger 
jo, mit dieſem geängſteten und zerſchlagenen Herzen war er auf r 
tem Wege (Pf. 51, 19.); aber wie finde ich nun das rechte Wort 
Schrift, das ihm einen Halt und ein Licht in der Finſterniß zu gell 
vermag? Da fiel mir die Stelle Röm. 5, 6. ein: „Denn auch Chriſt 
da wir noch ſchwach waren nach der Zeit, iſt für uns Sorte 
geſtorben.“ Dieſen Vers fagte ich ihm. „Steht das in der Bibe) 
fragte er. „Ja, hier!“ entgegnete ich und wies auf den Vers. U 
nun war es ergreifend, wie der Kranke zitternd und ſtotternd W 
für Wort las, wobei ich ihm die Finger hielt und führte. Mit 
ſpannterer Aufmerkſamkeit kann kein zum Tod Verurtheilter das 
gnadigungsſchreiben ſeines Fürſten leſen. „Ja, gottlos war id. 
ſagte er noch einmal; „aber da fteht es ja: ‚für uns Gottlofe 
ftorben‘.” So wurde er allmählich ruhiger und gefaßter; noch ein 
andere der kräftigſten Arzneien aus dem Wort Gottes reichte ich ih. 
„Wenn eure Sünde gleich blutroth iſt, ſoll ſie doch ſchneeweiß w 
den“, Jeſ. 1, 18. „ „Wo die Sünde mächtig worden iſt, da iſt dd 
die Gnade viel mächtiger worden“, Röm. 5, 20. „Wer zu mir komm 
den werde ich nicht hinausſtoßen“, Joh. 6, 37. 9 
Zum Schluß hatte er noch eine Bitte: er möchte nicht unaus 
ſöhnt mit den Seinigen aus der Welt ſcheiden. Gerne ſchrieb ich d 
ſen Wunſch ſeinem Vater, und nach wenigen Tagen kam auch ſei 
Schweſter mit den herzlichſten Grüßen von der ganzen Familie u 
blieb bei ihm, bis der Tod ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. Gewiß * 
ſeine Seele gerettet, wenn auch wie ein Brand aus dem Feuer 
riſſen. — Wie herrlich reich ift doch das Wort Gottes, jo reich n. 
unſer Gott ſelber! Keine noch ſo verzweifelte Lage gibt es, in der * 
uns im Stiche ließe. 


Chriſt iſt erſtanden. 


Chriſt iſt erſtanden 

Von der Marter allen, 

Deß ſolln wir alle froh ſein, 

Chriſt will unſer Troſt ſein. 

Wär er nicht erſtanden, 

So wär die Welt vergangen; 

Seit daß er erſtanden iſt, 

So lobn wir den HErrn JIEſum Chriſt. 

Halleluja! Halleluja! Halleluja! 

Deß ſolln wir alle froh ſein, 

Chriſt will unſer Troſt ſein. Kyrieleis. 

Dieſes Lied unſers Geſangbuchs iſt nicht nur das älteſte Oft” 

lied, ſondern es iſt auch das älteſte deutſche Kirchenlied. Wer 
gedichtet hat, wann es entſtanden iſt, wer die Weiſe oder Melodie 
ſetzt hat? — das alles find und bleiben wohl unbeantwortete Frage 
Es iſt dieſer Volksgeſang eben kein gemachtes noch erdachtes Lied, | 


Kyrieleis. 


Kyrieleis. 


sl] herausgeboren iſt er aus der überquellenden Oſterfreude des gläu- 


Chriſtenherzens. 

Mit den Worten wird ſich auch zugleich die Melodie gefunden 
„denn das deutſche Volk iſt von alter Zeit her ſing- und ſang⸗ 
geweſen. 

Seit der Zeit Gregors I., Biſchofs von Rom (er ſtarb im Jahre 


04), war der Gemeinde in der Kirche vollſtändiges Schweigen auf- 
6 2 So durften denn auch unſere Vorfahren nicht ſingen beim 
Gottes dienſte 


Got Das kam ſie ſauer an, und lange ertrugen ſie es auch 
licht. Hatten fie doch ihren alten Göttern geſungen, waren fie doch 


f mit Sang und Klang in den Kampf gezogen; und nun ſollten ſie dem 


„Chriſt, dem Friedenskinde Gottes“, dem Schönſten unter den Men— 
ſchenkindern, nicht ihre Lieder bringen! Nach und nach brach ſich der 
Gemeindegeſang dadurch Bahn, daß, wenn „Kyrie eleiſon“, „Halle— 


luja“ oder „Amen“ am Schluſſe des Geſanges vom Prieſter ange— 


ſtimmt wurde, die andächtige Gemeinde mit einfiel und dasſelbe oft 


| e wiederholte. 
Am Oſterfeſte zuerſt haben dann unſere lieben Vorfahren auch 


ni ke als nur die eben genannten Worte geſungen im Gotteshauſe. 
Die Oſterfreude, die Freude am Siege über Sünde, Tod und Teufel, 
den der Heiland für die Menſchen gewonnen hat und der durch ſeine 


ng beſiegelt iſt, ließ ſich nicht zurückhalten, und darum er- 
klang es in der Kirche trotz Verbotes: 
Chriſt iſt erſtanden 
Von der Marter allen, 
R Dep ſolln wir alle froh jein, 
* Chriſt will unſer Troſt ſein. 
Die neue Kunſt, Bücher zu drucken, trug auch dieſes Lied ſchnell 
in d Es hat dann dem Oſterjubel der Gemeinde 
Jahrhunderte hindurch Ausdruck gegeben. Denn „hier jubilirt die 
nze Kirche mit ſchallender, hoher Stimm und unſäglicher Freud. 


Kyrieleis. 


Aller Lieder ſingt man ſich mit der Zeit müde, aber das „Chriſt iſt er⸗ 


ſtanden⸗ muß man alle Jahre wieder ſingen“, ſagt Dr. Martin Luther. 
ö Er hat denn auch alsbald dieſes Lied mit in das lutheriſche Ge— 
ſangbuch aufgenommen unter denjenigen Geſängen, denen er die Ueber⸗ 
ſchrift gibt: „Nu folgen etliche geiſtliche Lieder, von den Alten ge— 
macht.“ Auch gab dem Doctor Martinus dies „Chriſt iſt erſtanden“ 
Veranlaſſung zu ſeinem 3 aohlen aller Oſterlieder: „Chriſt lag in 
Todesbanden.“ 

Der lebendige Chriſus war Luthers ganzer Troſt, ſeine ganze 
Hoffnung. Wenn er traurig und betrübt war, ſo ergötzte er ſich allemal 
an dem Worte: Vivit! das heißt: „Er lebt!“ Er ſchrieb dies Wort 
oft mit Kreide vor ſich auf den Tiſch, ja, an alle Wände und Thüren 


ſchrieb er: Vivit, vivit! Als er gefragt ward, weshalb er das thue, 
antwortete er: „Jeſus lebt, und wenn er nicht lebte, ſo begehrte ich mir 


nicht, eine Stunde zu leben. Allein, weil er lebt, jo werden wir auch 
leben durch ihn, wie er ſelber ſagt: „Ich lebe, und ihr ſollt auch 
leben!““ 


F hriſt tft erſtanden“, hörte ein vornehmer Herr, der als Ge— 


ſandter zum türkiſchen Kaiſer zog, in der Ofterzeit bei der Stadt Adria- 

nopel einen Menſchen, der auf dem Felde den Pflug ziehen mußte, mit 
lauter Stimme ſingen. Der Geſandte ritt zu ihm hin und fragte, wer 
und von wannen er ſei. Die Antwort lautete: „Ich bin ein deutſcher 
Chriſt, bin von einem Türken, der mir dieſen ſchweren Dienſt hier 
auferlegt hat, gefangen genommen worden; ich weiß auch, daß ich in 
ieſem Leben die Freiheit nie wieder e So gebe ich mich denn 
Geduld zufrieden. Da nun in dieſer Zeit im lieben deutſchen Vater— 
de das fröhliche Oſterfeſt gefeiert wird, ſo mußte doch auch ich dem 
erſtandenen zu Ehren und mir zum Troſte Oſterlieder fingen, wie 
mir von meiner Jugendzeit her im Gedächtniſſe ſind, und das erſte 
ß dann ſein: „Chriſt iſt erſtanden!““ 


Ich glaube eine Auferſtehung des Fleiſches. 


Wenn die auserwählte Seele unter ſo vielen tauſendmal tauſend 
Engeln zu ihrem vorigen, aber zum heiligſten und herrlichſten wieder 
auferweckten Leibe gekommen iſt, wird ſie ohne Verzug ſich hinein— 
ſchwingen, geſchwind alle Glieder durchlaufen, das Herz einnehmen, 
das Haupt regieren und wie eine großmächtige Königin in ihrem könig— 
lichen Palaſt ſich erzeigen. Ja, menſchlich davon zu reden wird ſie 
ihrem Leibe lieblich zuſprechen: O du geſegneter Leib, du Empfinder 
meiner Schmerzen, du Vergießer meiner Thränen, du Mitträger mei= 
nes Kreuzes, du beſtändiger Geſell in meinem Elend, du getreue Hülfe 
meiner Werke! Wie ſanft haſt du in deinem Schlafkämmerlein ge— 
ruhet! Siehe, wie ſo rein und ſchön haſt du die Sünde abgelegt 
und biſt aller Flecken, aller Ungeſtalt, aller Gebrechlichkeit entledigt 
worden! Siehe, du wurdeſt geſäet in dein Grab verweslich und biſt 
auferſtanden unverweslich; du wurdeſt geſäet in Unehren, daß jeder— 
mann einen Abſcheu an dir hatte, und biſt auferſtanden in Herrlichkeit; 
du wurdeſt geſäet in Schwachheit und biſt auferſtanden in Kraft! Und 
nun iſt es an dem, wir wollen beide zugleich vor den Richterſtuhl JEſu 
Chriſti zu der rechten Hand, zur großen Schaar der Auserwählten uns 
ſtellen und in das himmliſche Paradies mit einander eingehen. Zwar 
ich und du haben nach unſerm Abſchied einen ſehr ungleichen Stand 
empfunden, ich bin verſetzt worden in den Himmel, du verſcharret in 
die Erde; ich bin verſetzt worden in das Licht, du verſcharret in die 
Finſterniß; ich bin verſetzt worden zu der Schaar der Engel, du ver— 
ſcharret zu der Menge der Würmer; ich bin von Gott gelabet, du von 
dem Ungeziefer genagt worden. Wiewohl es mir ſeliger ergangen iſt im 
Himmel als dir in der Erden, ſo iſt es doch nun an dem, daß wir un— 
zertrennt beiſammen wohnen werden. Wohlan, das Blatt hat ſich ge— 
wendet, wir ſind zuſammengekommen, einen gleichen Stand unauf— 
hörlich zu beſitzen. 

(Matthäus Mayfart, „Vom himmliſchen Jeruſalem“.) 


Der Gruß des Auferſtandenen. 


Das rechte Oſtern brach für die frommen Frauen erſt in dem 
Augenblicke an, da JEſus ſelbſt ihnen begegnete und zu ihnen ſprach: 
„Seid gegrüßet“, Matth. 28, 9. Alle Predigt von dem Auferſtan⸗ 
denen, alle Zeugniſſe für ſein Leben und ſeine Macht haben nur dieſen 
Zweck, daß durch ſie JEſus ſelbſt zu den Menſchenherzen komme, daß 
er den Seelen begegne und ſeinen Friedensgruß ihnen ſpende. Dazu 
feiern wir auch das Oſterfeſt, daß der auferſtandene Heiland perſönlich 
allen Chriſten nahe kommen möge, und daß er Tag für Tag und Jahr 
für Jahr ihnen begegne und ſie freundlich grüße. Und wenn er nun 
in dieſer feſtlichen Zeit uns grüßt, oder wenn wir ſeinen Gruß ge— 
wahr werden in Stunden des Leides, wenn wir in Zeiten ſchweren 
Kampfes fühlen, daß ſeine lebendige Han!“ ins ſtärkt, wenn wir an 
Sterbebetten ſeine Nähe ſpüren und an den Gräbern ſeines Troſtes 
inne werden, dann wollen wir auch mit freudigem Muthe aller Welt 
bezeugen, was uns kund geworden tft, und das Wort von der Aufer— 
ſtehung hinaustragen in die Maſſen derer, die keine Hoffnung haben. 


O Welt, ſieh hier dein Leben. 


Zu dem Worte „Welt“ ſchreibt der große Schriftausleger J. A. 
Bengel in ſeinem Tagebuche am 11. März 1742: „Als man heute 
fang: „O Welt, ſieh hier dein Leben“, da habe ich gedacht, das geht 
auch dich an, ich gehöre auch zur Welt. Ich darf auch hierher ſchauen, 
und wer hierher ſchaut, der gehört denſelben Augenblick nicht mehr zur 
Welt, iſt nicht weltlich, irdiſch mehr geſinnt.“ 


106 Bi. uber 


Resurrecturis! 


Als Wahrzeichen für unfere Friedhöfe kann man ſich kein ſchöne— 
res Wort denken als jene wunderbar ſchöne Inſchrift, die man über 
dem Eingang des Kirchhofes zu Bozen in Tyrol lieſt, und die mit 
einem einzigen Worte mehr beſagt als die deutſchen Inſchriften in 
Proſa und in Verſen. Sie lautet: „Resurrecturis!““ zu deutſch: 
„Denen, die auferſtehen werden!“ (Lodzer Kirchenblatt.) 


Ein Königskind. 


Die ſchönſte Erfahrung, die ich in meinem ganzen, oft nicht 
leichten Collectantenleben gemacht habe — ſo erzählt ein Mann, der 
für eine Wohlthätigkeitsanſtalt ſammelte —, habe ich aus einer armen 
Hütte in Elberfeld zu verzeichnen. Trotz des kümmerlichen Ausſehens 
des Häusleins trat ich hinein — eine innere Stimme zwang mich. 
Als ich aber die Thür öffnete, erblickte ich da ein altes, ärmlich aus— 
ſehendes Mütterchen hinter dem Spinnrad ſitzen. Da wurde ich irre 


an mir ſelber, ſtotterte einige Entſchuldigungen und wich zurück. Die 
liebe Alte aber rief: 
Königskind! 
Königs Sache helfen will?“ 
zwei Pfennige; 


„Halt da, bleiben Sie doch! Hier wohnt ein 
Meinen Sie denn nicht, daß auch ich an des großen 
Und ſie ſuchte in ihrem Kaſten und fand 
die gab ſie mit Freuden. 


Todesanzeigen. 


Am 11. März entſchlief in Decatur, Ill., ſanft im HErrn P. Jo— 
hannes Theodor Bötticher in einem Alter von 74 Jahren, 
11 Monaten und 7 Tagen. Bei ſeinem Begräbniß am 14. März 
amtirten P. M. Wagner, Prof. J. Herzer, Prof. F. Streckfuß und 

W. Heyne. 


Am 3. März ſtarb dahier H. Brundick, Student der Mittel— 
klaſſe des hieſigen Seminars, am Scharlachfieber und an hinzugetre— 
tener Lungencongeſtion. 

Springfield, Ill. R. Pieper. 
EEC 


Neue Druckſachen. 


Siebzehnter Synodalbericht des Jowa⸗Diſtriets der deutſchen 
ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. St. Louis, 
Mo. 1903. Concordia Publishing House. 80 Seiten 
96. Preis: 15 Cts. 

Die Synodalrede des Herrn Präſes Clöter weiſt auf den Unglauben 
hin, als den Krebsſchadentünſerer Zeit, und Gottes Wort als das einzige 
Heilmittel. Den Lehrver t : dlungen lag ein inftructives Referat von Herrn 
Profeſſor R. Pieper aus Springfield zu Grunde, das in der nächſten Diſtricts— 
verſammlung fortgeſetzt und beendet werden ſoll, über „die Lehre der luthe— 
riſchen Kirche von der Rechtfertigung in ihrem Gegenſatz zu der katholiſchen 
und reformirten Kirche“. Es wird hier Schritt für Schritt der Unterſchied 
der lutheriſchen Rechtfertigungslehre von der katholiſchen ſowohl, wie von 
der reformirten aufgezeigt. Die katholiſche Lehre iſt ſonderlich den Beſchlüſſen 
des Tridentiner Coneils und dem römiſchen Theologen Bellarmin, die refor— 
mirte vor Allem dem reformirten Theologen Schneckenburger entnommen. 
Die vergleichende Darſtellung macht es recht deutlich, wie allein nach der 
ſchriftgemäßen, lutheriſchen Lehre unſer Heil außer uns ruht, in Gott und 
ſeiner Gnade, in Chriſto und ſeinem Verdienſt, und nach keiner Seite im 
Menſchen, und daß daher allein die lutheriſche Lehre den geängſteten Ge— 
wiſſen den rechten beſtändigen Troſt geben kann. Unter den geſchäftlichen 
Angelegenheiten nimmt der Bericht über die innere Miſſion des Diftrict3 die 
erſte Stelle ein. Die 25 Miſſionsfelder und was da geſchehen, werden an— 
ſchaulich vorgeführt. G. St. 


A Brief Statement of the Doctrinal Position of the Mis 
souri Synod. By F. Pırrer. In the Year of the Ju 
bilee, 1897. Translated from the German byW. H. T. 
24 En 1x5. Preis: 3 Cts. 


Lutheranism and Americanism. 15 Seiten 7X5. Preis 
3 Cts. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Zwei Tractate, die der weiteſten Verbreitung werth find. Der erſte ifi 
eine Ueberſetzung der bekannten Jubiläumsſchrift: „Ich glaube, darum rede 
ich“, und ſagt in kurzer, klarer, trefflicher Weiſe, was wir auf Grund des 
Wortes Gottes in den Hauptartikeln des chriſtlichen Glaubens lehren und 
welche entgegenſtehenden Irrlehren wir verwerfen. Der Tractat iſt darum be⸗ 
ſonders geeignet, unſern Gemeindegliedern zu dienen, wenn ſie von Engliſch⸗ 
redenden nach ihrem Glauben gefragt oder darüber angegriffen werden, und 
ſollte ſolchen auch in die Hand gegeben werden. — Der zweite Tractat, 
urſprünglich anläßlich der Feier des Reformationsfeſtes geſchrieben, behandelt 
inſonderheit den Unterſchied von Staat und Kirche und die in unſerm Lande 
geltende Religions- und Gewiſſensfreiheit, und ſollte wegen der großen Un⸗ 
kenntniß dieſes Unterſchiedes und der mancherlei Angriffe auf dieſe Freiheit 
auch gerade unter Americanern recht verbreitet werden. L. F. N 


The Life of Martin Luther by ERNST AUGUST BRUEGGEMANN. 
136 Seiten 8K 5% in Leinwand gebunden. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1904. Preis: 60 Cts. 


Dieſe neue Lebensbeſchreibung Luthers in engliſcher Sprache, von einem 
Paſtor unſerer Synode verfaßt, iſt für das chriſtliche Haus geſchrieben und 
unterſcheidet ſich dadurch von dem ſchon früher in deutſcher und engliſcher 
Sprache in unſerm Verlagshauſe erſchienenen kürzeren Leben Luthers, das 
zunächſt für den Schulgebrauch verfaßt iſt. In 45 Capiteln führt ſie das 
Leben und Wirken des großen Reformators der Kirche in kurzer, ſchlichter 
und doch lebendiger, anſchaulicher Weiſe vor die Augen. Möchte ſie recht 
verbreitet und viel geleſen werden und Luthers Bedeutung und Werk nament⸗ 
lich auch den Engliſchredenden, die oft von Luther nicht viel mehr als den 
Namen wiſſen, bekannt machen. Das Buch iſt ſehr überſichtlich in kurze 
Capitel eingetheilt, reich geſchmückt mit 50 guten Illuſtrationen und auch 
ſonſt geſchmackvoll ausgeſtattet, ſo daß es ſich auch fein zum Geſchenk für un⸗ 
ſere engliſch leſenden Jünglinge und Jungfrauen, für Confirmanden, Jugend⸗ 
bibliotheken ꝛc. eignet. L. F. 


Statiſtiſches Jahrbuch der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio und anderen Staaten für das Jahr 1903. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1904. 160 Seiten 946. 
Preis: 30 Cts. 
An anderer Stelle dieſer Nummer theilen wir einige Ha aus 
dem eben erſcheinenden „Jahrbuch“ mit. Wer aber einen genaueren Einblick 
in den äußerlichen Stand und in die Arbeit unſerer Synode haben will, für 
den iſt das ganze Jahrbuch mit ſeinen ausführlichen Liſten und Tabellen un⸗ 
entbehrlich. d 


| Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. H. F. a0 am 
Sonnt. Quinquageſimä in feiner Gemeinde zu Cedarburg, Wis. eingeführt 
von J. D. Schröder. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. H. Wiſchhof am Sonnt. 
Oculi in ſeiner Gemeinde zu Terril, und am 12. März in ſeiner Gemeinde = 1 
Spirit Lake, Jowa, eingeführt von V. Walther. 
Am Sonnt. Oculi wurde P. J. W. Theiß, berufener Stadtmiſſtonar 
für Los Angeles, Cal., unter Aſſiſtenz P. Koglers in I Amt eingewiesen 
von G. Runkel. | 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Alb. Grörich 
am Sonnt. Lätare in feiner Gemeinde zu Hoyleton, Ill., unter Aſſiſtenz 
P. Ambachers eingeführt von J. G. O. Katthain. ö 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. B. Weinläder am 
Sonnt. Lätare in ſeiner Gemeinde zu Bleecker, N. Y., unter Aſſiſtenz P. E. E. 
Stuckerts eingeführt von W. A. Frey. 
Im Auftrag des Ehrw. Vicepräſes Schulz wurde P. A. Ziehlsdorff 
am Sonnt. Lätare in ſeinen Gemeinden in und bei Swanville, Minn., ein⸗ 
geführt von J. Englert. 10 


— 


m Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. Wm. Nolte am Sonnt. 
in den Parochien Utica und Göhner, Nebr., unter Aſſiſtenz P. Pflugs 


geführt von C. H. Seltz. 


Am Sonnt. Judica wurde Lehrer H. Heiden zu Portage, Wis, als 
erlehrer an der Gemeindeſchule eingeführt von F. Häuſer. 


Einweihungen. 


Am Sonnt. Oculi weihte die St. Pauls⸗Gemeinde in Town Norwood, 

li ihre neue Kirche (36060 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Lücke, 
Werfelmann und Starke. A. Lange. 

Am Sonnt. Judica weihte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Nardin, Okla., 

te Kirche (24% 40 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Dick und 
. Gräbner (englifh). Den Weihact vollzog H. J. Theel. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Deniſon⸗Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., am Mittwoch 
id Donnerstag nach Oſtern zu Arcadia, Jowa. Arbeiten: P. Günther: 
beit über den 19. Art. der Augsburgiſchen Confeſſion. P. Lübker: Kate⸗ 
eſe über das zweite Gebot. P. Jäbker: Predigtvorleſen über das Evange⸗ 
um des Sonntags nach Oſtern. 


Prediger: P. Jipp — P. Aron. Beicht⸗ 
dner: P. Wm. Freſe — P. Günther. Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 
| U. Berner. 


Die Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz von Randolph und Monroe 
dunties, Ill., verſammelt ſich, D. v., in der Oſterwoche (5. April, 9 a. M., 
3 J. April, 5 P. M.) inmitten der Gemeinde P. Hartenbergers zu Red Bud. 
rediger: P. Dahl (P. Spiering). Beichtredner: P. Wilk (P. Schrader). 
In, resp. Abmeldung bis zum 26. März erbeten. F. Evers, Seer. 
Die Wisconſin Valley gemiſchte Paſtoral- und Lehrerconferenz 
erſammelt ſich, ſ. G. w., vom 5. bis 7. April, nicht, wie Anfangs beſtimmt, 
Grand Rapids, ſondern in P. C. A. Bretſchers Gemeinde zu Wauſau, Wis. 
rediger: P. Thormählen (P. Maier). Beichtredner: P. Bürger (P. Möllmer). 
beiten: A. Praktiſche. 1. Bibliſche Geſchichte vom viererlei Acker. 2. Rechen⸗ 
ıfgabe mit der Oberklaſſe: P. Bittner. 3. Katecheſe (erſte Bitte): P. Bäſe 
>, Dürr — zweite Bitte). 4. Praktiſche Einübung eines Liedes: Lehrer 
ehner. B. Theoretiſche Arbeiten: 1. Wie ſoll man mit einem Gemeinde⸗ 
\iede handeln, das ſein Kind nicht in die Gemeindeſchule ſchickt? P. Maack. 
Wie weit darf man aus einem Gleichniſſe Beweiſe für Lehre nehmen? 
„Bretſcher. 3. Welche Vortheile würden ſich ergeben, wenn unſer Gemeinde- 
huljahr mit Auguſt oder September beginnen und mit Juni ſchließen würde? 
ehrer Möller. 5 R. Dobberfuhl, Seer. 
Die La Porte ⸗Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 5. bis 
„April (Mittag bis Mittag) in der Gemeinde P. Wilders in Bremen, Ind. 
nmeldung erwünſcht. H. Böſter, Seer. 


Die neugegründete Clinton und Scott County-⸗Eintagsconferenz 
erſammelt ſich, ſ. G. w., am Oſtermittwoch (6. April) in Grand Mound, 
linton Co., Jowa. Gottesdienſt Nachmittags 2 Uhr. Prediger: P. Zoll⸗ 
ann (P. Steege). Beichtredner: P. Greif sen. (P. Brammer). Allgemeine 
geſprechung von Lehr- und Caſualfragen. Alle acht Glieder find dringend 
ebeten zu kommen. Gäſte ſind ebenfalls willkommen. 

* F. O. Lothringer, P. loci. 
Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Sheboygan und Mani- 
owoc Counties, Wis., verſammelt ſich, D. v., am Montag-Abend, den 
„April, bei P. Döhler in Two Rivers. Predigt: P. Uetzmann — P. Vater. 
eichtrede: P. Voit. Arbeit: P. Burger: Rechtfertigung. P. Hübner: Ana- 
gia fidei. Anmeldung erbeten. L. G. Dorpat, Seer. 
Am 11. und 12. April verſammelt ſich die Wittenberg ⸗Specialcon⸗ 
rend in Manawa, Wis. Anfang am 11. April, 3 r. m. Predigt: P. Liſt 
f Lorenz). Beichtrede: P. Drögemüller (P. C. Ebert). 
G. S. Mundinger, Seer. 

Die Solomon und Saline River ⸗Specialconferenz wird am 
9 und 13. April in Sylvan Grove, Kanſ., ihre 12. Verſammlung abhalten. 
Arbeiten: Die PP. Berndt, Schönbeck, Gronemeyer, Plüdemann und Felten 

die Lehrer Nickel und Meyer. Prediger: P. Felten — P. Schönbeck. 

ichtredner: P. Berndt — P. Plüdemann. J. Jacob, Seer. 
Die Fort Dodge-Sioux City ⸗Specialconferenz verſammelt ſich, 
G. w., am 12. und 13. April in Fort Dodge, Jowa (P. Zürrer). Arbeiten: 


Unevangeliſche Praxis: P. Wehking. Wie ſollen wir die Verheißungen, die 
den Geboten angehängt ſind, verſtehen? P. Hansſen. Prediger: P. Georg 
— P. Grimm. Beichtredner: P. Schnitker — P. Schliepſiek. Katecheſe: 
P. Brammer. Rechtzeitige Anmeldung erbeten. H. A. Maas, Secr. 


Die Park Region⸗Conferenz verſammelt ſich, D. v., vom 12. bis 
14. April in Fergus Falls, Minn. (P. J. C. Meyer). Arbeiten haben: Die 
PP. Müller, Bartz, Fark, Agather und Habekoſt. Beichtredner: Franke — 
Fark. Prediger: Lobitz — Krüger. Sofortige Anmeldung erbeten mit An⸗ 
gabe, mit welchem Zuge man kommt. E. Ulbricht, Secr. 


Die Südweſt⸗Nebraska-⸗Specialconferenz verſammelt fi, ſ. G. w., 
vom 12. bis 14. April in Bartley, Nebr., inmitten der Gemeinde P. Predöhls. 
Prediger: P. Otte (P. Schulz). Beichtredner: P. Fleckenſtein (P. Treskow). 
Anmeldung erbeten. C. G. Treskow, Seer. 

Die Südweſtliche Specialconferenz von Minneſota verſammelt 
ſich, D. v., vom 12. bis 14. April bei P. Riſtau in Lakefield. Gäſte werden 
nur in Lakefield erwartet. Arbeiten: P. Wohlfeil: Artikel II der Concor⸗ 
dienformel; P. Oetjen: Artikel III; P. Firnhaber: Artikel IV. Beichtredner: 
Meſſerli — Müller. Prediger: Brinkmann — Gaiſer. Der P. loci läßt um 
frühzeitige An⸗, resp. Abmeldung bitten. C. J. Meſſerli, Seer. 

Am Dienstag nach Miſericordias Domini verſammelt ſich die gemiſchte 
Winnebago⸗Conferenz in der Gemeinde P. Hoyers zu Princeton, Wis. 
Arbeiten: Von der Ewigkeit der Höllenſtrafen: P. Müller. Exegeſe über 
1 Moſ. 3: P. R. Thiele. Von den Vereinen in unſern Gemeinden: P. A. 
Fröhlke. Prediger: P. Theel (P. Erd). Beichtredner: P. Greve (P. Müller). 
Anmeldung erbeten. J. Schulz, Seer. 


Am 19. und 20. April verſammelt fich, ſ. G. w., die Südoſt⸗Minne⸗ 
ſota-Specialconferenz in Elgin, Minn. Arbeiten: Allgemeine Judenbekeh⸗ 
rung vor dem jüngſten Tage: P. Affeldt. Woher kommt dem Frommen das 
Böſe in dieſer Welt? P. Nickels. Prophet Eliſa: P. Becker. Exegeſe über 
Marc. 16, 17.: P. Sievers. Prediger: P. Affeldt — P. Becker. Beichtredner: 
P. Sievers — P. Zitzmann. E. H. T. Walther, Secr. 


Die Saginaw⸗Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 19. bis 
21. April innerhalb der Gemeinde P. E. W. Bohns zu Weſt Bay City (Salz⸗ 
burg), Mich. Anfang Morgens 9 Uhr (Sonnenzeit). Arbeiten: Evangeliſche 
Handhabung der Kirchenzucht (Schluß): P. H. Voß. Die Sacramente des 
alten Bundes im Vergleich mit denen des neuen Bundes: P. H. Speckhard. 
Katecheſe über Fr. 343—351: Lehrer H. Lift; Erſatzmann: Lehrer K. Rieß. 
Sprucherklärung: P. E. Partenfelder; Erſatzmann: P. H. Speckhard. Pre⸗ 
diger: P. K. Linſenmann; Erſatzmann: P. P. Andres. Beichtredner: P. W. 
Schumacher. An⸗, resp. Abmeldung bis zum 8. April vom Ortspaſtor er⸗ 
beten. Johannes Frank, Seer. 


Die gemiſchte Central conferenz von Wisconſin verſammelt ſich, 
w. G., am 20. und 21. April (Mittwoch und Donnerstag nach Miſericordias 
Domini) in der Gemeinde P. Eggers' in Watertown. Arbeiten: 1. Die 
Haupteinwürfe der Ungläubigen gegen die heilige Schrift und deren Wider⸗ 
legung: Prof. Hoyer. 2. Exegeſe über 1 Cor. 7: P. Häuſer. 3. Ueber Ge⸗ 
meindeverſammlungen: P. Vogel. Jedes Mitglied iſt gebeten, ſich anzu⸗ 
melden, resp. abzumelden. Chr. Sauer, Seer. 


Die Südöſtliche Diſtrictspaſtoralconferenz von Miſſouri verſammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 28. April bis 2. Mai inmitten der Bethanien- Gemeinde 
(P. M. Martens) zu St. Louis. Folgende Referate werden vorgelegt werden: 
1. Wie wichtig es für uns Paſtoren iſt, auch in unſerer Zeit die Rechtfertigung 
als Hauptlehre zu treiben: P. G. Wangerin sen. 2. Wie ſind Gemeinde⸗ 
glieder zu behandeln, die in Gefahr ſtehen, in die Loge hineinzugerathen, 
und ſolche, die bereits hineingerathen ſind? P. C. F. Drewes. 3. Die heutige 
Weltcultur im Lichte der heiligen Schrift: Dr. G. Stöckhardt. 4. Stimmrecht 
und Gliedſchaft in der Gemeinde: P. J. Roſchke. 5. Die paſtoralen Gedanken 
in 1 Cor. 14: Prof. G. Mezger. Da für alle Conferenzglieder gemeinſchaft⸗ 
licher Mittagstiſch bereitet wird, ſo brauchen ſich nur ſolche Glieder anzu⸗ 
melden, welche Quartier begehren. Dieſe aber ſollten ſich ohne Verzug 
bei P. M. Martens, 4108 Natural Bridge Road, St. Louis, Mo., anmelden. 

C. C. E. Brandt, Vorſitzer. 


Die gemiſchte Conferenz von Dodge und Waſhington Counties, 
Wis., verſammelt ſich, D. v., vom 3. bis 6. Mai (Dienstag bis Donnerstag 
nach Cantate) in der Gemeinde P. Huths in Huſtisford. Beginn der Sitzungen: 
Dienstag, 2 b. u. Arbeiten: Prediger: P. Schmidt — P. Hanſer. Beicht- 
redner: P. Rathjen — P. Nammacher. Exegeſe: Die PP. Hoyer, Huth, 
Schmidt, Probſt. Andere Arbeiten: P. Rader. Rechtzeitig anmelden! 

Paul A. Schmidt, Secr. 
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Der Oeſtliche Diſtriet 
unſerer Synode hält ſeine neununddreißigſte Verſammlung, ſ. G. w., vom 
27. April bis 3. Mai in der Erſten ev.⸗luth. Dreifaltigkeits⸗Kirche in Buffalo, 
N. Y. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 8. April eingelaufen 
fein bei Rev. Aug. Senne, No. 653 Michigan St. Bei der Anmeldung gebe 
man auch ſeine genaue Adreſſe an. Die Gemeindedelegaten haben ihre 
Beglaubigungsſchreiben gleich nach dem Eröffnungsgottesdienſt einzureichen. 
Wm. Mönkemöller, Seer. p. t. 


Anzeige. 


Der Unterricht in der hieſigen Anſtalt, der wegen Scharlachfiebers unter⸗ 


brochen werden mußte, wird, ſ. G. w., am Donnerstag nach Oſtern, den 
7. April, wieder in allen Klaſſen ſeinen Anfang nehmen. Sämmtliche Stu⸗ 
denten und Schüler wollen ſich rechtzeitig, ſpäteſtens am Tage vorher, ein⸗ 
ſtellen. R. Pieper. 


Mittheilung. 


Die Kettenbriefe, welche den Empfänger um 10 Cents für den Kirchbau 
in Wahoo, Nebr., bitten, gehen nicht von Gliedern unſerer Gemeinden aus. 
Unſere Synode hat keine Gemeinde in Wahoo, Nebr. 


C. H. Becker, 
Präſes des Nebraska⸗Diſtricts. 


Zur Beachtung. 


Da Dr. H. Merz, Secretär der Sanitarium⸗Geſellſchaft zu Denver, Colo., 
von ſeinem Halsleiden curirt, wieder nach Fort Wayne zieht und als Secretär 
reſignirt hat, ſo ſind in Zukunft alle Correſpondenzen dieſer Geſellſchaft an 
deren Präſidenten, Herrn F. D'Amour, 16 S. Santa Fe St., Denver, Colo., 
zu richten. Alle Gemeinden, Vereine und Perſonen, die Mitglieder dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft werden wollen, ſind gebeten, ihre Applicationen direct an deren 
Finanzſecretär, Herrn W. Walther, 333 Evans St., Denver, Colo., zu ſenden, 
der ihnen nach Empfang des Beitrags Quittung und Mitgliedſchein ausſtellen 
wird. Alle Anfragen werden durch den Präſidenten prompt beantwortet. 

3% S. Her. 


Synodalperſammlungen im Jahre 1904. 


Oeſtlicher Diftriet: 27. April bis 3. Mai in Buffalo, N. 9. 

Illinois⸗Diſtrict: 25. bis 31. Mai in Chicago, Ill. 

Minneſota⸗ und Dakota⸗Diſtrict: 1. bis 7. Juni in Hamburg, Minn. 

Michigan⸗Diſtrict: 8. bis 14. Juni in Saginaw, Mich. 

Verſammlung der Diſtrictspräſides (Vertheilungscommiſſion): 21. und 
22. Juni in St. Louis, Mo. 

Wisconſin⸗Diſtrict: 29. Juni bis 5. Juli (noch nicht endgültig beſtimmt) in 
Racine, Wis. 

Südlicher Diſtrict: Im Juli in Serbin, Tex. 

California⸗ und Nevada⸗Diſtrict: 13. bis 19. Juli in Los Angeles, Cal. 

Oregon- und Waſhington⸗Diſtrict: 27. Juli bis 2. Auguſt in Snohomiſh, Waſh. 

Mittlerer Diſtrict: 3. bis 9. Auguſt in Indianapolis, Ind. 

Kanſas⸗Diſtrict: 10. bis 16. Auguſt in Atchiſon, Kanſ. 

Nebraska⸗Diſtrict: 17. bis 23. Auguſt in Battle Creek, Nebr. 

Jowa⸗Diſtrict: 24. bis 30. Auguſt in Ogden, Jowa. 

Canada⸗Diſtrict: 14. bis 20. September in Ottawa, Can. 

Weſtlicher Diftriet: 12. bis 18. October in Altenburg, Mo. 


Eingekommen in die Kaffe des Minneſota- u. Dakota⸗Diſtriets: 
(Februar.) 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Poriſch, St. James, 38.77, Jehn, 
Howard, 4.70, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 2.82, Bartling, Odeſſa, 8.50 
u. 5.00, Schoknecht, Afton, 5.00, Bruß, Inver Gr., 5.10, Robert bei Arling⸗ 
ton 5.57, Heuer, Zion in St. Paul, 14.31, Reuter, Green Isle, 11.25, Ferber, 
Belvidere, 6.35, Oetjen, Blue Earth, 4.65, Metz, Prior L., 14.20, Achenbach, 
Minneapolis, 20.00. P. Polack von F. Hölſcher 5.00. P. Bartling von K. K. 
1.00. P. Achenbach von Frau Quiel in Minneapolis 2.00, H. Aſchenbeck daſ. 
2.00, C. L. Wöhler daf. 50. (S. F126. 72.) 1 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Ude, Hauscoll. bei Willow Cr., 
20.00, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 6.53, Reuter, Effington, 5.00, in Miller⸗ 
ville, 2.25, Schneider, Woodbury, 18.75, Metz, Prior L., 1. Zahlg., 25.00. 
P. Brockmann von N. N. 5.00. (S. 582.53.) 


Kirchbaufonds: P. Baumanns Gem., Luverne, 3.00. 
Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Ude bei Willow Cr. 13.00, v. Nieb 
ſchütz, St. Paul, Mittw.⸗Abdcoll., 1.71. (S. §14. 71.) 
Negermiſſion: P. Pfotenhauer, a. d. Sparb. d. Confirm., 10 
55 9 von H. Aſchenbeck, Minneapolis, 1.00, P. Achenbach 1.00. ( 
00.) 


Judenmiſſion: P. Schneiders Gem., Woodbury, 5.70. 

Miſſion in Berlin: P. v. Niebelſchütz' Gem. in St. Paul, Mittn 
Abdcoll., 1.65. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Kraft bei Morriſon 1.7 
Bartling, Odeſſa, 8.84, Köhler, Mountville, 6.25, Metz, Prior L., 14.5 
P. v. Niebelſchütz von Kate Seidel in St. Paul .25, E. Schultz daſ. 2 
P. Achenbach von Frau Quiel in Minneapolis 2.00, Frau Oswald daſ. 1.0 
H. Aſchenbeck daſ. 1.00. (S. 35.84.) | 

Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 5 
P. Fackler von Frau Schäfer 4.00. (S. F4. 50.) | 

Studenten in St. Louis: P. Baumann, Hochz. Krüger⸗Böttch 
zu Beaver Cr., 8.00. P. v. Niebelſchütz von Frl. E. Wilckens f. Hermerdin 
2.00. (S. 810.00.) | 

Schüler in St. Paul: P. Met’ Gem., Prior L., 8.00. | 

Studenten aus North Dakota: P. Fädtke, Hochz. Peterſo 
Schmidt, 7.00. f ! 

Studenten der Minnetonka⸗Conferenz: P. Hertwigs Gem 
Gaylord, 6.03. P. Meyer, Hochz. Uecker⸗Marohn, 5.50. P. Pfotenhaue 
Gem., Hamburg, 25.00. P. Achenbach aus Minneapolis: von H. Aſchenbhe 
u. v. d. Frauen Quiel, Oswald u. Beſſerer je 1.00. (S. 540.53.) I. 

Studenten der Yellow Bank-Specialeonferenz: P. Bod 
Hochz. Podell-Abraham, 3.75. ? | 

Studenten der Park Region⸗Conferenz: P. Habekoſts Gem 
Brainerd, 6.00. \ a 
2 egerſtudenten: P. v. Niebelſchütz, a. d. Sparb. von Frl. E. Wil 


1 St. Pauls Schule in New Orleans: J. Lehmann in Emer 

inn., 50. 

Anſtalt für ſchwachſinnige Kinder: P. Affeldts Gem., Walthan 

185 Sohn. Lawrenz⸗Haberkorn, 10.00. J. Lehmann in Emery, Minn., 1.000 

( 90 7. 30.) 8 | 
Alten⸗ und Waiſenheim in Belle Plaine, Minn.: P. Rei 

ters Gem., Green Isle, 4.50. 


i 
Luther-⸗Walther⸗Denkmal: P. Oberheus Gem., Wentworth, 5.00 
Gemeinde in Winnipeg, Can.: Gemm. der PP.: Baumann f 

Luverne, 6.00, Döge, Wellington Tp., 3.65. (S. 89.65.) u 
Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. d. PP.: Kraft bei Morriſo 

2.75, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 5.00, Metz, Prior L., 4.98, Achenbach 

Minneapolis, 6.00. P. Brinkmann von Kindern in Blue Earth 7.00. P. Heri 

wig von H. Warnke, E. Köhler u. A. Hertwig jun. je 1.00. P. Habekoſt vo 

Schül. in Brainerd u. Pequot 9.00. (S. §3 7.73.) ba 
Sächſiſche Freikirche: P. Hertwig, Beitrag, 2.00. | 
Däniſche Freikirche: P. Hertwig, Beitrag, 2.00. et 
St. Baul, Minn., 1. März 1904. Th. H. Menk, Kaſſirer. 

u) ar 

Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diftriets: a 


Synodalkaſſe: P. Schumacher, Louisville, v. Mutter Göbel in Bed 
Gemm. der PP.: Buuck, Van Wert, 6.00, Tirmenſtein, Logans 


10.00. (S. 5107.60.) 

Baukaſſe: Gemm. der PP.: Diederich, Hoagland, 2. Zahlg., 28.00 
Böſter, Miſhawaka, 10.16, Reinking bei Stryker 20.00. Lehrer Röcker be. 
Columbus von Th. L. 25. Gemm. der PP.: Scheips, Peru, nachtr., 1. 
Lehmann, Purcells, 5.75, Hoffmann, Woodland, 3.70, Claus, Elkhart, 2. Za 
lung, 34.25. (S. 8103.11.) * 

Negermiſſion: P. Huge, Bingen, v. N. N. 1.00. P. Schumm, Ingle 
field, Vermächtniß v. Frau Ther. Schwieroch, 25.00. P. Lindhorſts Gem. 
Reynolds, 9.66. (S. #35.66.) ir 

Innere Miſſion: P. Huge, Bingen, von N. N. 1.00. P. Fiſchere N 
Gem., Napoleon, 10.00. P. Franke bei Fort Wayne a. d. Miſſionsb. 5.00% 
u. von N. N. 1.75. P. Niemann, Cleveland, v. J. H. F. in Canton 1.40% 
P. Weſelohs Gem., Cleveland, 15.10. P. Hoffmann, Brazil, v. H. W. Buch 
holz 75. (S. 935.00.) 43 

Emigrantenmiſſion in New York: P. Franke bei Fort Wayne 
a. d. Miſſionsb. 5.00. 5 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Franke bei Fort Wayne 
a. d. Miſſionsb. 5.00. Sk, 

Judenmiſſion: P. Lothmann, Akron, v. L. Bielefeldt .50. Gem. 
P. Fiſchers, Napoleon, 6.00. (S. 56.50.) 0 

Heidenmiſſion: P. Walker, Cleveland, v. H. N. 1.00. 1 

Miſſion in London: A. T., South Ridge, 5.00. P. Lange, Fort 
Wayne, v. Th. v. Sch. 5.00, B. L. 5.00. (S. $15.00.) 5 

Miſſion in Berlin: P. Küchles Gem., Paris u. Darby, dch. J. Schei⸗ 
derer 10.00. . 

Taubſtummenmiſſion: P. Boll v. d. Taubſtummen in outen 

23. 1 
In dianermiſſion: P. Lothmann, Akron, v. J. Grevesmuhl 1.00, 
P. Schumms Gem. bei Inglefield 3.00. (S. F4. 00.) u 
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Miſſion in Lakewood: Gemm. d. PP. in Cleveland: Walker 17. 33, 
N f 11.95, Sauer 38.00. (S. 867.28.) 

en in Braſilien: P. Schmidts Gem., Seymour, 5.00. 
[Stadtmiſſion in St. Louis: P. Schmidt, Seymour, a. d. Spar⸗ 
“7 50 d. Familie Dröger 4.00. Lehrer Rullmanns Schulk., Louisville, 6.90. 


f Schuler in Fort Wayne: P. Lothmanns Gem., Akron, für A. C. 
d. W. je 13.80. (S. 527.60.) 
Seminariſten in Addiſon: P. Reinkings Gem. bei Stryker f. O. B. 
25. P. v. Schlichtens Frauenver., Cincinnati, 15.00. (S. 528.25.) 
4 . Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Kühns Gem., Kendallville, 
ort Wayne 18.00. P. Schumms Jungfrver., La Fayette, f. Fort Wayne 
1%. P. Brandes’ Gem., Huntington, für H. in St. Louis 7.33, f. Fort 
Uyne 3. 67. P. Lindhorſt, Reynolds, Hochz. Dittmann⸗Dahlenburg, 6.60. 
zöſeners Gem., North Judſon, 6.75. P. Daus Frauenver., Hammond, 
= = — 20 Elthart, v. Frau Wienhoft 75. P. Henkels Gem., Toeſin, 
1 0 
Cleveland⸗Studentenkaſſe: P. Wefels Gem., Cleveland, 7.00. 
Niemann 050 v. ſ. Frauenver. 18.00 (f. Fort Wayne) u. 10. 00, v. Wwe. W. 
5). (S. 540.00.) 
Süd⸗ In diana⸗ Studentenkaſſe: P. Freys Gem., Dudleytown, 
00. P. Biedermanns Frauenver., Indianapolis, f. Fort Wayne 30.00, 
Springfield 10.00. P. Schmidt, Seymour, v. N. N. f. St. Louis 10.00. 
Pohlmanns Gem. bei Seymour 15.20. P. Schulz' Gem., Brownstown, 


fort Wayne 7.20. (S. 383.40.) 
u Pine: Ohio-Studentenkaſſe: P. Küchles Gem., Paris und 


Arby, 

0 bute in New Orleans: P. Diederich, Hoagland, v. M. F. 

„P. Rimbach, Aſhland, v. N. N. 5.00. E. Schumm, La Fayette, v. Frau 
Klaiber 5.00. Lehrer Burgers Schulk. in Marysville 8.71. P. Küchle, 
Irysville, v. M. Bunſold 5.00, v. ſ. Gem., Paris u. Darby, 10.00. Gem. 
Wilders, Bremen, 10.00. Lehrer Müllers Schulk. bei Fort Wayne 8.30. 
Schleicher, Lanesville, a. d. Miſſionsb. 3.00. Lehrer Prelles Schulk. daſ. 
0. P. Weſeloh, Cleveland, v. L. Kühne 1.00. (S. 559.51.) 
Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Schumms Jungfrver. in 
Fayette 5.00. P. Eickſtädts Gem., La Porte, 25.73. P. Schumms Gem., 
Fayette, 13.25. (S. 43.98.) 

[Waiſenhaus in Indianapolis: P. Diederichs Schulk., Hoagland, 
5. P. Schmidt, Seymour, v. Aug. Mix 5.00. P. Huges Gem., Bingen, 
64. P. Schumms e „La Fayette, 10.00. P. Eirich, Aurora, v 
Ive. Oehlmann 10 . Gem., Cleveland, 30.00. P. Schmidts 
1 in Decatur 5.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 18.36. (S. 

4.35.) 

Waiſenhaus in Des Peres: Lehrer Heſſe, Cleveland, v. Lückens 

ndern 1.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. 00 Indianapolis, v. etl. Gl. 6.00, 

we. R. V. in Anderſon 1.00. (S. 57.00 

0 Hospital in Cleveland: P. Wefel, Cleveland, v. L. 5.00. 

4 Sanitarium in Denver: P. Wambsganß, Fort 8 v. Frau 

ieterlein 1.00, N. N. 1.00. P. Eirichs Gem., Aurora, 10.30. P. Wefel, 

bene v. G. 2.00. P. Schmidts Frauenver., Decatur, 5.00. P. Schmidts 

ingfrver., zus 5.00 u. v. Ph. S. 1.00. P. Wefel, Cleveland, v. Sch. 

0, N. B. 50. P. Schülke, Crown Point, v. A. Sauermann 2. 00, Bertha 

9 debrandt 1.00. (S. 9530.80.) 

= 615 Petri⸗Gemeinde in Cleveland: P. Weſelohs Gem., Cleve⸗ 
00 


O.: P. Zorn, Cleveland, v. H. Melcher 


Negercollege in Concord, N. C.: P. Schmidts Gem., Decatur, 
„in Monroeville 2.75. P. Schreibt, Seymour, v. N. N. 15.00. Gem. 
Wilders, Bremen, 10.00, v. W. B. 1.00, v. O. Röder u. Wwe. Müller je 
90. P. Niemann, Cleveland, v. H. u. C. F. 1.00. P. Schleichers Gem., 
nesville, 4.25. (S. $46.60.) 
Kirchbau in Lima, O.: P. Bentrups Gem., Holgate, 10.00. 
Kirchbau in Anderſon: St. Pauls⸗ u. Emmaus⸗Gemm., India⸗ 
(polis, 26.00. 
1 Kirchbau in Aberdeen: P. Wambsganß' Gem., Columbus, durch 
Stahlhut 14.03. 
gen der St. un Gemeinde in Fort Wayne: 

fl. J. H. Abel, Fort Dodge, Jowa, 3.44. 
Kirchbaukaſſe: P. Schmidts Gem., Seymour, 20.00. P. Eickſtädts 

em., La Porte, durch L. Schumm 24. 05. P. Niemann, Cleveland, von 
5 9 5.00, F. H. R. 1.50. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 10.00. (S. 


Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: Gem. 
Wambsganß', Fort Wayne, 1.80, dch. Frau M. Hoffmann 1.00, dch. A. 
| ecker 3.00. F. Scholz' Gem., Tonawanda, 6.35. Aus Fort Wayne: P. Hahn 
Hh. d. Frauen: W. Sander 2.00, F. Baxter 1.00; P. Miller dch. d. Frauen: 
„Jürgens 3.00, M. Linnemeyer 3.00; P. Stöppelwerth dch. Frau C. Pape 
00; P. Lange dch. Frau Th. v. Schenk 3.00; P. Moll dch. Frau L. Gerke 


K Gemeinde in Columbus, 


N. 1.00. P. Franke bei Fort Wayne v. N. N. 1.00. (S. 832.15.) 
Kinderfreundgeſellſchaft von Michigan: P. Schülke, Crown 
1 v. Robert Schmidt 1.00, H. Meyer .25, A. Sauermann 5.00. (S. 


. Schumms, La Fayette, 1 
Unterſtützungskaſſe: P. Kohlmeiers Gem., Garrett und Auburn, 
80. P. Fiſchers Gem., Napoleon, 10.12. P. Zorn, Cleveland, v. H. Melcher 


00; P. Lühr dch. Frau Lehrer Hahn 2.00. P. Stock bei Fort Wayne von 


BEN: : Gärndt ſen., 1.00. P. Merkels S.⸗S. 10.00. Gemm. d. In: 
Anſtalt für i und ſchwachſinnige Kinder: Gem. 


5.00, Frau M. Nienhuſer u. Frau A. L. je 5.00. P. Knuſt, Milford Center, 
von F. R. 2.00. Gemm. der PP.: Salto, Fairfield Center, 5.85, Sauer, 
Cleveland, 50.00, Frank, Evansville, 23.06. P. Zorn, Cleveland, v. N. N. 
2.00. (S. F112.33.) Total: #1320.84. 

Fort Wayne, Ind., 29. Februar 1904. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Miſſionsk. d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 25.00. 
St. Thomas, Baltimore, 4.36. Gemm. d. PP.: Merkel 7.75, Gräßer 5.25, 
Peters 1.26. (S. 543.62.) 

Baukaſſe: P. Burmeſter v. G. M. 1.00. P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 
10.00, T. Unterborn 50, W. Jacobs 1.00. P. Bröcker v. J. P. Schaffer 
500.00, W. Buddemeyer 3.00. Gemm. d. PP.: W. G. A. Holls 12.35, K. 
Kretzmann, 2. Zahlg., 7.00, Beyer 150.00. Für Fort Wayne: St. Andreas, 
Buffalo, 27.00. Gem. P. Michels 9.46. (S. $721.31.) 

Progymnaſiums⸗Baukaſſe: Gem. P. Bornmanns 20.00. Prof. 
Feth v. N. N. 25.00. P. Merkel v. Frau E. Köllner 3.00. P. Kühn v. Frau 
A. A. 5.00. (S. $53.00.) 

Innere Miſſion im Oſten: P. Burmeſter v. G. M. 2.00. P. Kühn 
v. Alma Kühn 1.00, geſ. v. Frl. E. N. 1.50, Frau A. A. 5.00. St. Pauls⸗ 
S.⸗S., Baltimore, 1. 68, P. W. A. Frey v. Frauen⸗Miſſionsver. 15.00, Frau 
Bar: 5.00. Durch P. J. H. Sieker 58.00 u. 49.00. Miſſionsk. d. St. Mar⸗ 
cus⸗Gem., Brooklyn, 40 00. Präſes Walker v. C. H. 10.00. Gemm. d. PP.: 
Bornmann 30. 00, Oldach 20.00, G. Mühlhäuſer 50.00, Stechholz jun. 3.45, 
Biewend 1.00, Dubpernell 3.55, Dankopfer von F. Gändt ſen. 1.00. (S. 
5297.18.) 

Actien: P. A. E. Frey v. P. E. H. Meyer 25.00. 

Hülfsfonds: P. W. A. Freys Frauen⸗Miſſionsver. 15.00, v. Frau 
P. P. 10.00. 500% Walker v. C. H. 10.00. P. Kühn, gold. Jubiläums- 
gabe v. Z. Z., 50.00. St. Paul, Baltimore, 13.12. Gemm. d. PP.: Born⸗ 
mann 6.00, Beckmann 6.00, W. G. A. Holls 11. un G. Mühlhäuſer 3. 00, Bie⸗ 
wend 5.00, Merkel 7.00, Beyer 10.51. (S. #146. 

Letten miſſion: Miſſionsk. d. St. Marcus: Gem., Brooklyn, 10.00. 

Miſſion in New Pork: Gem. P. Gräßers 13.75. 

Miſſion in Buffalo: Gemm. d. PP.: G. Mühlhäuſer 2.42, E. J. 
Sander, Otto, 14.32, Little Valley 7.68. St. Paul, Eden Valley, 21.10. 
(S. $45.52.) 

„gerdenmifjion: Miſſionsk. d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 20.00. 
P. J. H. Sieker v. Wwe. N. N. 50.00. Gemm. d. PP.: Kretzmann ſen. 2.50, 
G. Mühlhäuser 5.00, Biewend 5.00. (S. 82.50.) 

Miſſion in New Jerſey: St. Paul, Paterſon, 2.50, v. N. N. 1.00. 
Gem. P. Stechholz' jun. 3.45. (S. 86.95.) 

Judenmiſſion: P. W. A. Frey v. Fran B. P. 5.00. Miſſionsk. d. 
St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 10.00. 15 P. J. H. Sieker 1.00. (S. $16.00.) 

Indianermiſſion: TE St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 5.00. 

(S. 


Gem. P. Biewends 8.00. 
Anſtalt für ee St. Petri, N. Ridge, 8.50. P. Ver⸗ 
wiebe v. Frau N. N. .50. (S. 9.00.) 

Miſſion in London: Gem. P. Biewends 5.00. 

Lithauermiſſion: ee e 

Miſſion in Berlin: Peter, N. Y., 1.00. 

Negermiſſion: H. K., Brooklyn, 2.50. P. G. Mühlhäuſer v. C. C. 


„00. S. ⸗S. d. St. Pauls⸗ Gem., Paterſon, 2.50. P. W. A. Frey v. Frau 
ir 5.00. Miſſionsk. d. St. Marcus⸗ Gem., Brooklyn, 20.00. Dch. P. J 
ie 
70. 
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er 8.00. Gemm. d. PP.: Biewend 5. 60, Malte 9.00, Schulze, a 

Für Schulbau in New Orleans: C. Steinfeld, Buffalo, 1.00, D. M. 
„00. P. Beyer v. Dilmann 5.00. (S. §69.70.) 

Negercollege: C. Steinfeld, Buffalo, 1.00. P. Beyer v. Dilmann 
5.00. (S. 86.00.) 

Taubſtummenmiſſion: en d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 
10.00. Gem. P. Oldachs 8.70. (S. # 

Taubſtummenanſtalt: P. G. Trüptäufer v. C. C. 5.0 

Sanitarium in Denver: Gem. P. G. Mühchäufers 2.00. St. Petri, 
N. Ridge, 4.50. (S. 86.50.) 

Lutheriſche ee Miſſionsk. d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 
5.00. Wem d. PP.: Meuſchke 14.00, Biewend ö. 00, Merkel 7.10. (S. §31. 10.) 

Studenten in St. Louis: P. Gräßers F i EN für Kirch⸗ 
höfer. Gem. P. G. Mühlhäuſers 12.23 für A. Eirich. (S. $ 

Studenten in Springfield: P. Wehrs v. N. N. 5.00 Air Th. E. 
Dch. P. W. A. Frey 25.00 für Negerſtud. (S. H30. 00.) 

Schüler in Fort Wayne: N. Y.-Baftoralconf. 18.00 für R. Bähre 
(St. Louis). Miſſionsver. d. St. Matth.⸗Gem., New Pork, 20.00 für Stall⸗ 
mann. Gem. P. G. Mühlhäuſers 5.00 für C. Lohrmann. (S. 543.00.) 

Schüler in Hawthorne: N. Y.⸗Paſtoralconf. 22.50 für Wolk. 1 05 
ſionsver. d. St. Matth.⸗Gem., m uch 18,00 für Schulte. Dch. P. A 
Frey 40.00 für Gaßmann. (S. #80 

Arme Studenten: Mios. d. St. Marcus⸗ 105 „Brooklyn, 130.00. 
P. Merkels Jungfrver. 15.00 für Hawthorne. (S. $145.00.) 

Negerſtudenten in North Carolina: 11 d. Imm.⸗Gem., 
Baltimore, 25.00. 

Arme Schüler: Gem. P. . 10.00, Hochz. Lüſſon⸗Klafehn 4.20. 
Gem. P. W. G. A. Holls 11.30. (S 0.) 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury: 555 Dubpernell, Dankopfer v. F. 


G. Mühlhäuſer 
5.00, Mende 1. 33. P. Beyers Confirm. 5.00. (S. 822.2 
i in College Point: Dch. P. J. © Sieker 86.41 u. 
87.88. Gem. P 1 a 5.10. P. Merkels S.⸗S. 10.00. P. Beyers 
Confirm. 5.00, (S. 9144.39 


*. 


* 


110 


Waiſenhaus in Baltimore: Gem. P. Eberleins 5.12. 

Waiſenhaus in Pittsburg: Lehrer Lensner 10.00. Gemm. d. PP.: 
Totzke 75, Wiſchmeyer 2.00, K. Walz 21.90. P. Dubpernell, Dankopfer v. F. 
Gärndt ſen., 1.00. (S. §35.65.) 

Hospital in Eaſt New Pork: Och. P. J. H. Sieker 32.87 u. 38.37. 
Gem. P. Merkels 6.16, v. |. S.⸗S. 10.00, v. Jungfrver. 8.00. (S. 895.40.) 

Unterſtützungskaſſe: H. K., Brooklyn, 2.50. P. Kühn 4.00. Miſ⸗ 
ſionsk. d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 25.00. P. W. Brandt v. J. Ehrlinger 
25.00. N. Y.⸗Paſtoralconf. 59.00. D. M. 10.00. Von einem Baltimorer 
5.00. Dch. P. J. H. Sieker 25.00. Gemm. d. PP.: Bornmann 10.00, Meuſchke 
4.30, G. Mühlhäuſer 10.71, Senne 21.00, Biewend 1.00, Brauns 15.08, 
Schulze, London, .25. (S. §217.84) 

Gemeinde in Salt Lake City: Gem. P. G. Mühlhäuſers 2.00. 

St. Petri⸗ Gemeinde in Baltimore: Gem. P. G. Mühlhäuſers 


Engliſche Gemeinde in Albany: Kaſſ. Wendt 19.02, Kaſſ. Abel 
1.50. Gemm. d. PP.: G. Mühlhäuſer 2.00, Merkel 5.00, Malte 2.00. (S. 
529.52.) { 

Gemeinde in Everett: P. W. Brand v. J. Ehrlinger 25.00. Gem. 
P. G. Mühlhäuſers 2.00. (S. 527.00.) 

Gemeinde in Erie: Kaſſ. Abel 5.00. Total: 52597. 24. 

Baltimore, Md., 29. Februar 1904. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska⸗Diſtriets: 
(Februar.) 


Synodalkaſſe: P. Beckers Gem. $11.38. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Hoffmann 25.00, Adam 12.00, 
Oelſchläger 11.17, Daberkow, nachtr., 1.00, Leimer, nachtr., 12.01. (S. 
561.18.) 

Innere Miſſion: Gehalt dch. d. PP.: Becker, Göhner, 25.00, Nier⸗ 
mann 20.00, Otte 4.00. Gemm. der PP.: Lang, Abendmcoll., 13.35, Hoff⸗ 
mann 75.00, H. Köſter 2.25, Harms 6.45, Hilgendorf 27.28, J. P. Kühnert 
8.00, Becker 11.91, Allenbach dch. Beckmann 4.39. Gem. in Elwood durch 
Fiecken, Gehalt, 12.00. P. Hoffmann v. John Wanke 3.00. P. Menkens' 
Predigtplätze 10.00. DH. K. L. v. J. N. aus Staplehurſt 1.00. P. Gans 
v. Wm. Müller 2.00. P. Gülkers Predigtplätze 46.60. P. Becker v. B. 25.00. 
(S. 8297.23.) i 

Negercollege in Concord, N. C.: N. N. aus Weſt Point 3.00. 
P. Becker v. O. 2.00. P. Bäder v. N. N. 2.00. (S. 7.00.) 

Negermiſſion: Gemm. der PP.: Hoffmann 5.00, M. Schmidt 6.00. 
(S. $11.00.) 

Heidenmiſſion: Gem. P. Eckhardts 9.00. P. H. Schulz v. F. Feld⸗ 
hahn 1.00. (S. $10.00.) N 

Däniſche Freikirche: Gem. P. Cholchers 5.00. 

Deutſche Freikirche: Gem. P. Cholchers 5.62. 

Taubſtummenmiſſion: P. Gans v. Fr. Müller .75. Lehrer Von 
der Lage v. ſ. Schulk. 3.75. (S. 4.50.) 

Kirchbaufonds des Diftricts: Gem. P. Jahns, Note bez., 500.00. 
Gem. bei Blackwood, an Note bez., 9.00. P. A. W. Freſe v. G. M. 2.00. 
Zinsfreie Darlehen: P. Becker v. L. B. 100.00, J. F. G. 300.00, B. 450.00. 
P. Becker v. B., Geſchenk, 25.00. P. Möllering v. Wwe. M. O. 50.00. (S. 
51436.00.) 

Studenten aus Nord-Nebraska: P. Leimer, Reiſegeld z. Syn. 
v. A. Stark, 6.30. 

Studenten aus Süd⸗Nebraska: P. Brakhage, Hochz. Beckmann⸗ 
Boldebuck, 6.10. P. Bäder, Hochz. Melchert-Wendland, 6.36. (S. F12. 46.) 

Gemeinde in Baltimore: Gem. P. Adams 2.00. 

Gemeinde in Everett: Gem. P. Adams 2.00. 

Studenten in Springfield: Für Gutknecht: P. Gutknecht, Hochz. 
Echtenkamp⸗Humrich, 18.60, v. ſ. Gem. 14.50. Für H. Dornſeif: P. Tie⸗ 
mann, Hochz. Strobel⸗-Maronde, 5.50. (S. 38.60.) 

Studenten in St. Louis: Für Alfred Bohot: P. Scheips, Hochz. 
Warnke⸗Böhelmann, 7.35. 

Gemeinde in Albany: Gemm. d. PP.: Brakhage 4.60, Adam 2.00. 
(S. 86.60.) 

Emigrantenmiſſion: P. Juſt v. W. Kaiſer 5.00. 

Judenmiſſion: P. Gans v. Chr. Ruckmann 5.00. 

Indianermiſſion: Gem. P. J. P. Kühnerts 3.30. 

Taubſtummenanſtalt: P. A. Müller, gold. Hochz. C. Tröſter, 3.26, 
p. H. u. L. 2.00. (S. 95.26.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Adam 1.00, v. Frau Paſhewka 
1.00, Frau Maria Peterſen 1.00. P. Bäder v. N. N. 2.00. (S. 55.00.) 

Miſſion in Braſilien: Gem. P. Butzkes 7.25. 

Waiſenhaus in Fremont: P. Ruphoff, Hochzcoll. Dining⸗Hegner, 
23.23. P. Predöhl, Dankopfer v. J. Clattauff, 3.00. P. Drexler, Hochz. 
Nuttelmann⸗Büthe, 6.50. P. J. P. Kühnert v. Wwe. Helm 1.00. P. H. 
Schulz v. F. Feldmann 1.00. (S. §34.73.) 

Wittwen- und Waiſenunterſtützung: Gemm. der PP.: Roden⸗ 
beck, Snyder, 3.15, Hoffmann 25.00, Wilkens 46.27, H. Köſter, a. d. Gottes⸗ 
kaſten, 1.00, A. W. Freſe 13.25, J. P. Kühnert, Dreihauſen, 3.25, in Lyons 
5.85. P. Kirſchke v. N. N. 5.10. P. Hoffmann v. Fr. Neuwerk 1.00. P. Vahl 
v. Frauenver. 12.00. P. Bäder v. N. N. 2.00. P. Göhle, Hochz. Siebrandt⸗ 
Göhle, 10.00. N. N. aus Arapahoe 3.00. P. H. Schulz v. F. Feldhahn 1.00. 
(S. 8131.87.) 5 

Haushalt in Seward: V. B. aus Malcolm 2.50. 

Gemeinde in Guthrie, Okla.: Gem. P. Adams 2.00. 

Hospital in Denver: P. Vahl, Hochz. Lehr-Block, 6.00. P. Bäder 
v. N. N., Dankopfer, 2.00. (S. 8.00.) 


Negerſchule in New Orleans: P. Hüſemann von N. N. 10,0 
P. Becker v. O. B. 2.00. P. A. Müller, gold. Hochz. C. Tröſter, 5.00. N. 
dd. P. Bäder 2.00. Lehrer Von der Lage v. ſ. Schulk. 3.25. Lehrer Bu 
v. ſ. Schulk. 4.75. J. A. Ruff aus Grand Island 2.00. N. N. aus W. 
Point 2.00. (S. 831.00.) 

Arme in Concord: P. A. Müller v. H. u. L. 8.00. 

Total: 2173.13. 

NB. In der Januar⸗Quittung lies unter „Waiſenhaus in Fremont 

P. H. Schulz (anſtatt: „J. Schulz“). 


Seward, Nebr., 1. März 1904. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. in St. Louis: St. Paul 534.50, Bethlehe 
23.52, Imm. 8.00, St. Johannes 6.20, Chriſtus 8.15. M. S. Tirmenftei 
v. Frau F. C. Jakey 75. (S. 581.12.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Higginsville 4.00, Kirkwood 24.0 
Maplewood 10.00, Farrar, 2. Zahlg., 37.60. P. Friedrich v. Frl. Joham 
Bekebrede 75. M. S. Tirmenſtein v. Frau E. Krebs, Highway, Tex., 1.0 
P. Köhler v. Carl Rabenſtein 5.00. P. Fedderſens Gem. 14.25. P. Schleſſe 
mann v. Frau R. 2.00, N. N. 2.00. (S. 6100.60.) | 

Heidenmiſſion: Gemm.: Alexander, Theil d. Miſſionsfeoll., 20.00 
Perryville 3.50. P. Obermeyer v. Wwe. Henke 5.00. P. Hüſchen v. H. Sch 
1.00. P. Wm. Richter v. C. Volkmann, Clinton, 1.00. M. S. Tirmenſtei 
v. Frau E. Reich, Sault St. Marie, Mich., 2.00, J. Röker, Lakefield, Minn 
50, J. Mathes, Humbold, Nebr., 2.00. P. F. Möller v. Dietr. Harms 5.0 
P. J. E. Roſchke v. N. N. 3.00. (S. 843.00.) Ä | 

Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Pyrmont 4.20, St. Paul i 
St. Louis 10.13, Farrar 3.00. P. Kowert v. N. N. 1.00. (S. $18.33.) |" 

Miſſion in Brafilien: Gemm.: Foreſt Green 6.00, Farrar 5.0 
Friedheim 5.40. P. Hanſer v. Frau A. Gödeker 1.00. M. S. Tirmenftei 
v. Fr. Raaſch, Lale Bay, Waſh., 1.00, F. W. Baum, Mt. Pleaſant, Some 
1 J. E. Roſchke v. N. N. 3.00. P. Hanſer v. Fr. Trömel 1.00. E 

* * 

Miſſion in London: Gemm.: Jackſon 6.00, Salisbury 1.00, Perry 
ville 3.50, Hannibal 5.00. P. J. E. Roſchke v. N. N. 2.00. (S. §1 7.50.) 

Letten- und Eſthenmiſſion: M. S. Tirmenſtein v. J. Dullmann 
Groß⸗Eckau, 1.15. 

e in Auſtralien und Neuſeeland: P. J. E. Roſchke vo 


Innere Miſſion des Diftricts: Gemm.: O'Neill 12.25, bei Mor 
8.20, Zion, St. Louis, 63.37, St. Paul daſ. 66.85 u. v. Jungfrver. 23.15 
Alexander, Theil d. Miſſionsfeoll., 51.65, Avilla 6.00, Craig, a. d. Gottes 
kaſten, 9.55, Lyon 2.15, Millbrook 12.50. P. Barz, Dankopfer v. J. Ruh 
1.00. P. Obermeyer v. Frl. M. u. A. Krüger je 1.00. P. Wm. Richter vo 
C. Volkmann, Clinton, 2.00. M. S. Tirmenſtein v. J. Stidel, Stedman 
Ga., 40, H. Grimm, Geneva, Kanſ., 2.00, J. Schmideck, Dunmore, Can. 
1.00, Hannah Smith, Lonacoming, Mich., 1.00, Frau H. Trador, Ft. Wayne 
Ind., 1.40, F. Zeroth, Ten Strike, Minn., 1.00, A. G. Gſchwind, Calla 100 
Nebr., 4.00, Dora Zerba, Rocheſter, Ind., 10, B. Winkemörder, Sutherland 
Nebr., 50, G. Roth, Parkersburg, W. Va., 1.00, M. Kominer, Palmyrg 
N. Y., 2.00, M. Reimers, Hancock, Minn., 2.00, Ad. Köppel, Pawtucket, R. J. 
3.00, Fr. Raaſch, Lake Bay, Waſh., 1.30. P. F. Möller v. Dietr. Harms 5.00 
„ v. N. N. 5.00. P. Schleſſelmann v. Frau R. 3.00. (S 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Craig, Weihncoll., 7.30 
Zion bei Gordonville 4.47, Harveſter 2.60; in St. Louis: St. Paul 25.35 
Imm. 5.00, Kreuz 5.90, St. Johannes 5.00, St. Trinitatis 7.50. P. Ober 
meyer v. J. F. Brockmann 17.06, Wwe. Henke 3.00. P. W 2.84 


Gem. in St. Louis 271.64. P. Hanſer v. Frl. Ida Moritz 2.00. P. J. E. 
Moin v. N. N. 2.00. Louis H. Waltke, St. Louis, 6.00. P. M. Meyer 
v. E. Alsmeyer 1.00. (S. 8376.31.) 1 
Stadtmiſſionsſchule: P. Obermeyer v. H. Scherr 1.00. P. Kretzſch⸗ 
mar v. Frl. N. N. 1.00. M. S. Tirmenſtein v. H. Breſſert 1.00. Von Schulk. 
Lehrer Krenke 2.85, P. Both 1.15, Lehrer Große 1.25. (S. 88.25.) 5 
Negermiſſion: Gemm.: Farmington 5.55, St. Charles 8.00, Frei 
ſtatt 11.23 u. v. N. N. 3.00. P. Wm. Richter v. C. Volkmann, Clinton, 1.00, 
P. Hanſer v. Frau A. Gödeker 2.00. M. S. Tirmenſtein v. W. Peters, Luther⸗ 
ville, Ark., 2.00, J. Weiß, Norwood, N. J., .75, Frau B. Zimmermann, 
Chicago, Ill., 2.50, G. Ladiger, Stockton, Cal., .75, H. Miller, Portland, 
Ind., 1.75, G. R. Wolken, Dillon, Jowa, .25, H. Keller, New York, 50, 
W. Krüger, Armour, S. Dak., 50, Barbara Rehfuß, La Cross, Wis., 50, 
Marg. Eßwein, Sheboygan, Wis., 80, J. Vogt, Sioux City, Jowa, 50, 
Frau A. Schäfer, Chicago, Ill., .25, Carrie Keller, Utica, N. J., 42, F. 
Raaſch, Lake Bay, Waſh., 1.00. P. Nething v. H. Schröder ſen. 50. P. E. 9 
Sieving v. H. Eckhoff f. P. Lankenaus Schule 1.00. J. Effeß, St. Louis 
f. denſ. Zweck 25.00 u. f. Negercollege 25.00. P. Hanſer v. Frau E. Komicha 0 
f. P. Lankenaus Schule 4.00. (S. $98.75.) A 
Engliſche Miſſion: Gem. in Eisleben f. P. Studerts Gem. 6.00. 
Kinderfreundgeſellſchaft: Louis H. Waltke, St. Louis, 5.00. p. 
Krüger v. Wwe. Mary Cordes 1.00. Gem. in Auguſta 6.12. (S. 812.12.) 
Unterſtützungskaſſe des Jowa-Diſtriets: M. S. Tirmenſtei 
v. P. Mohr, Breda, Kon, 9.00. | 
1 e Gemm.: Craig, Klingelbcoll., 13.00, Frieden 
berg 5.35, Little Rock, Ark., 25.00, Lake Creek 8.00 u. v. N. N. 2.00, Caſtello 
5 85 Louiſer Lehrerconf. 11.00. P. Hanſer v. Frau Gödeker 1.00. (S. 


Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Higginsville . 86, Califo 
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(5, Otterville 5.32, Moberly 1.50, Craig, dch. Weihnachtscouverte, 15.00, 
|wveiter 2.66, Millbrook 12.50. Schulk. d. PP.: P. D. Müller 4.70, Lange⸗ 
Innig 3.95, Rothe 1.00, Lehr 4.63; Lehrer J. Wukaſch 8.41. P. Obermeyer 

ater Harnagel 5.00. Kaſſ. G. Wendt 13.77. Frauenver. d. Imm.⸗Gem., 
t. Louis, 12.00. M. S. Tirmenſtein v. H. Grimm, Geneva, Kanj., 2.00, 
Dorn, Filley, Nebr., .50, Fr. Mellnitz, Pine Island, Minn., 2.00, Fr. Hintz, 
lencoe, Ill., 1.00, Heinr. Fiegel Litho. Co., St. Louis, 10.00. P. Hanſer 
Frl. Maria Gödeker 50. P. Mangelsdorf v. Heinr. Voß 3.00. (S. 116.75.) 

Waiſenhaus in Fremont: M. S. Tırmenftein v. Frau E. Krebs, 
ighway, Tex., 2.00. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Hanſer v. G. W. Klügel 3.00. 

E. Effeß, St. Louis, 10.00. (S. 513.00.) 
Sanitarium in Denver: P. Herzberger 1.00. 
Dospital in St. Louis: P. Hanſer v. Frauenver. 25.00. P. Mangel3- 
orf v. Heinr. Voß 2.00. (S. 827.00.) a 
Hospital in Sioux City, Jowa: P. Falke v. N. N. 5.00. 

Tagubſtummenanſtalt: Gemm.: Higginsville 1.16, St. Paul in 
bt. Louis 20.00, Farrar 1.34. (S. 522.50.) 

Kaſſe für arme Studirende: M. S. Tirmenſtein v. E. Gottſchalk, 
bany, N. Y., 2.00, Ida Janiſch, Hot Springs, Nebr., 1.00, J. Stolz, Park 
185 ont., 5.00, Fr. Hundt, Oakland, Jowa, 1.00, J. Holſte, Ludell, Kanſ., 
00. Präſ. Bernthal v. Wwe. N. N. 10.00. (S. §2 1.00.) 
Studenten in St. Louis: P. Obermeyer von Wwe. Henke 2.00. 
zemm. in Altenburg u. Wittenberg, Koſtg. f. C. Beyer, 18.00. P. Hanſer 

00. g 


| 


„Frauenver. 25.00. (S. #45 

Studenten in Springfield: P. Fühler v. M. B. 1.00, N. N. 2.00 
„E. F. Gem. in New Wells, Koſtg. f. T. Vogel, 17.00. (S. 820.00.) 
Seminariſten in Addiſon: Gemm.: Frohna f. P. Wukaſch 15.00, 
Altenburg u. Wittenberg f. M. Sebald 15.00. (S. §30.00.) 

Schüler in Concordia: P. Wm. Richter v. C. Volkmann, Clinton, 
00. P. Krüger, Hochz. Fiedler⸗Schall, f. J. Verſemann 1.00, Kirmſe⸗Cordes 
* W. Krüger 5.13. Gem. in Eisleben f. G. M. 20.00, H. S. 10.00. Gem. 
un Lockwood f. E. Lehr 14.00. P. Bäpler, Hochz. Viebrock⸗Detmer, 6.05. 

>, Drewes v. Frauenver. f. Wm. Bennhoff 25.00. (S. #82.18.) 

Schüler in Fort Wayne: Gemm. in Altenburg und Wittenberg, 
roftg. f. A. Lohmann, 18.00. 
Walther⸗Denkmal: Kaſſ. G. Wendt 13.00. 
Gemeinde in Salt Lake City: Gem. in Jackſon 5.15. 
St. Petri⸗Gemeinde in Baltimore: Gem. in Weſt Ely 5.00. 
| Gemeinde in Winnipeg: M. S. Tirmenftein v. C. Hinrichs, Parker, 
S. Dak., 3.00. Total: #1590.33. 
6 NB. Im „Lutheraner“ No. 5 lies unter „Studenten in St. Louis“: 
nglver. d. Beth.⸗Gem. (anſtatt: „Jungfrver.“). 
St. Louis, Mo., 5. März 1904. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
/ 1525 Agnes St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
0 (Februar.) 


Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Börger #1.00, Seuel 111.50, 
Löber, 5. Zahlg., 20.75, Wilhelm 10.00. P. Wolbrecht v. Carl Henſel 1.00. 
P. J. Schlerf v. Rob. Aumann 1.00. (S. 145.25.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Albrecht v. Theo. Müller 2.00. 
Diſtricts⸗Miſſion: Gemm. d. PP.: H. C. Müller, Center, 1.17, 
Hanover 1.00, Sprengeler 33.42, Treff 8.00, Yockey 10.61. Aug. Loke v. d. 
St. Johannis⸗Gem. in Fox Point 10.88. Franz Schultz v. d. St. Johannis⸗ 
Gem. in Newfane 9.00. G. Kindermann 4.00. P. Wolbrecht v. N. N. 3.00. 
(S. $81.08.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. P. Wange⸗ 
rin v. ſ. Taubſtummengem. 5.00. (S. 56.00.) 

Emigrantenmiſſion: P. Albrecht v. Th. Müller 50. 
Stadtmiſſion in Milwaukee: P. Albrecht v. Th. Müller 1.50. 
P. J. Schlerf v. Guſt. Schmidt 50. (S. §2. 00.) i 
Heidenmiſſion;: G. Kindermann 5.00. P. Albrecht v. Th. Müller 
2.00. P. J. Schlerf v. Rob. Aumann 1.00. (S. 88.00.) 

Negermiſſion: P. Albrecht v. Th. Müller 2.50. P. Schlerf v. Em. 
Aumann 1.00. Gemm. d. PP.: Nees 8.50, Brandt 26.35. Für Schulbau 
in New Orleans: P. Hoffmann v. R. N. 1.00. O. Kaufmann v. F. E. 5.00. 

N. N. 12.50. (S. 956.85.) 
Indianermiſſion: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. 
Judenmiſſion: P. Börgers Gem. 2.00. P. Albrecht v. Th. Müller 
1.50. (S. $3.50. 8 
Ri Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. 
Sächſiſche Freikirche: P. Albrecht v. Th. Müller 2.00. 
Däniſche Freikirche: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. 
Hermannsburger Freikirche: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. 
Alb in London: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. P. Löber v. 
Frl. > ube 4.00. P. J. Schlerf v. Em. Aumann .50. (S. 5.50.) 
{ il ion in Brasilien: P. Albrecht v. Th. Müller 1.00. 
Miſſion in Weſtauſtralien und Neuſeeland: P. Albrecht v. 
Th. Müller 1.00. 0 
Studenten in St. Louis: Aug. Loke v. d. St. Johannis⸗Gem. in 
Fox an 3.01. 
g tudenten in Springfield: L. Schlegel v. N. N. u. N. N. 5.25. 
Schüler in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Siebrandt für P. Röhrs 
jübner f. 86.13 dr 15.73. P. Wolbrecht v. Frauenver. f. W. Bur⸗ 


Schüler in 1 5 Gem. P. Seuels f. Arthur Schauß 5.00. 
g ſtützungskaſſe: Gem. P. Seuels 25.92. Aug. 


Loke v. d. St. Johannis- Gem. in Fox Point 5.45. P. H. C. Müller 1.00. 
Rock River⸗Paſt.⸗ u. Lehrerconf. 20.00. P. Wolbrecht v. N. N. 2.00. G. Kinder⸗ 
mann 1.00. Milwaukee⸗Paſt.⸗ u. Proff.⸗Conf. 10.75. Milwaukee⸗Lehrerconf. 
3.75. Lehrer Wegner v. Frau A. Illiger 2.00. P. Brandt 2.00. P. Ph. Wil⸗ 
helm 2.50. Lake Sup.⸗Specialconf.: PP. Lange 4.00, Imm 5.00, Georgii 
2.00, Gutekunſt 2.00, Lugenheim 5.00, Lück 5.00, Schauer 3.00, Bünger 5.00, 
Möcker 4.50, Fiehler 4.00. (S. §115.87.) 

Diſtriets-Kirchbaukaſſe: P. Zollmanns Gem. 4.12. Aug. Loke 
v. d. St. Johannis⸗Gem. in Fox Point 4.25. P. Wolbrecht v. Lehrer Schmidts 
Schül. 1.15. Juſtine Stelter 2.00. (S. $11.52.) 

Allgemeine Kirchbaukaſſe: P. Lübkemanns Gem. 9.35. 

Gemeinde in Salt Lake City: P. J. Schlerf v. R. Aumann 1.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Körner 80, v. ſ. Gem. 4.20. (S. 5.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. d. PP.: Treff 7.00, Lugenheim 
2.60, Stelter 37.00. Schüler d. Lehrer: Haaſe 7.00, Matthes 3.80, Frl. Mei⸗ 
bohm 3.50. P. Wolbrecht v. H. Weber 1.00. P. Liſt v. Schulk, in Witten⸗ 
berg 5.33, in Eland Ict. 1.53. Aug. Loke in Fox Point v. Aug. Dobberful 
1.00. P. Fackler, Mellen u. Highbridge, 4.75. P. Körner v. W. Kuhlow 1.00. 
P. Hemann v. Louiſe Schulz 1.00. P. Yockey v. Schulk. 45. (S. 876.96.) 

Hospital in Denver: P. J. Schlerfs Frauenver. 10.00. 

Negercollege in Concord, N. C.: N. N. 12.50. 

Anſtalt für Schwachſinnige in Watertown: P. Nammacher 
v. F. Eske 10.00, A. Butſchke 2.00, Herm. Müller 50, E. Künzi 2.00, J. Drews 
1.00, H. Otto 2.00, N. N. 2.50. P. Möllmer v. A. Morack 1.00. O. Kauf⸗ 
mann v. F. E. 5.00. (S. 526.00.) Total: 666.27. 

Milwaukee, Wis., 29. Februar 1904. Aug. Roſs, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Vom 1. December 1903 bis zum 31. Januar 1904.) 
6 (Schluß.) 

Aus Illinois. Glencoe: Aus P. Hintz' Gem.: Von den Frauen: Anna 
Helke 3% Nd. woll. Flanell, 17 Pd. Calico; Auguſte Helke 3 Stück Schürzen⸗ 
gingham; Joh. Hiebner 2 K.⸗Unterhemden, 1 getr. Ueberrock, 2 getr. Weſten; 
Mathilde Heßler 2 Pr. Strümpfe, 2 Unterröcke, 5 Kinderkleider, 3 getr. Frauen⸗ 
waiſts, 3 Pr. K.⸗Hoſen, 3 M.⸗Unterhemden, 1 Pr. M.⸗Hoſen, 1 Pr. Hoſen⸗ 
träger, 2 getr. Kindermützen; Hattie Holfelder 5 Yd. Flanell, 1 Set Haken 
und Oeſen, 1 S. Haſelnüſſe; Marg. Hohlfelder ſen. 2 Pr. Strümpfe, I M.- 
Hemd, 10 Md. Flanell; Witt 7 Pd. Percale; Marie Levernier 615 Y. ſeid. 
Band, 1 Pr. K.⸗Hoſen, 1 K.⸗Waiſt, 2 Schürzen, 1 Halsbinde, 1 getr. Ueber⸗ 
rock, 2 Pr. getr. Strümpfe; Marg. Hohlfelder jun. 5 Pr. Strümpfe, 6 Taſchen⸗ 
tücher; Ida Harder 1 Pr. Handſchuhe, 2 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Unterhoſen, 
2 Pr. Unterhemden; Cath Thes 645 Md. Calico; Meta Hohlfelder 10 Yd. 
Calico, 4 Yd. Cottonflannel, 2 Kopftücher, 4 Taſchentücher; Ida Ahrens 
3 M.⸗Kleider; Marg. Rudolph 3 geſtr. Unterröcke, 2 Pr. Strümpfe, 6 Yd. 
Gingham, 1 M.⸗Jacke; Wilhelmine Clavey 1 Betttuch, 2 Kiſſenbezüge, 1 Pr. 
Strümpfe, 2 Yd. Percale, 1 M.⸗Hemd; Marie Pagel 1 Betttuch, 3 M. Flan⸗ 
nelette, 2 Pd. Calico, 2 Md. Gingham; Roſine Hintz 5 Pd. Calico, 1 getr. 
K.⸗Anzug, 2 getr. K.⸗Waiſts, 1 Kleid, 1 Schürze, 1 getr. Jacke, 1 Pr. Strümpfe; 
Albertine Grabo 5 getr. Kappen, 1 Unterrock, 3 getr. Kleider, 5 M.⸗Röcke, 
1 Cape, 1 Pr. Rubbers; N. N. 65 Nd. Percale; Louiſe Beck 1 getr. Jacke; 
Edwin Fehd 8 Pd. Calico, 5 Md. Gingham; H. C. Schröder 27 Pak. Wheat 
Flakes, 15 Pak. Cocoa shells, 12 Büchſen Backpulver. P. Hintz 1 Kappe, 
getr. Kleider, 5 Yd. Calico. Havana: Aus P. Groths Gem.: Jungfrver. 
2 Set Unterzeug, 8 Schürzen, 3 Kleider, 4 Unterröcke, 6 Nachtkleider, 9 K.⸗ 
Blouſen, 1 K.⸗Hoſe, 1 Leibchen, 8 Mützen. Highland Park: Aus P. Bau⸗ 
manns Gem.: 8 Pd. Flanell, 3 Yd. Calico, 13 Pr. Strümpfe, 15 Kappen 
u. getr. Kleidungsſtücke. Jackſonville: N. N., 720 E. State St., 4 Quilts, 
12 Pr. geftr. woll. Strümpfe. Joliet: Aus P. Schüßlers Gem.: Frauen⸗ 
ver. 100 Schachteln Candy, 25 M.⸗Kleider, 20 M.⸗Röcke, 2 Nachtkleider, 
2 Schürzen, 3 getr. M.⸗Jacken, 1 Haube, 8 Pr. Strümpfe, 3 Pr. Handſchuhe, 
2 Pr. Schuhe, 3 K.⸗Röcke, 2 K.⸗Hoſen, 2 K.⸗Kappen, 1 K.⸗Hut, 1 K.⸗Hals⸗ 
binde, 8 K-Waiſts, 3 Betttücher, 8 Str. Strickwolle. La Grange: Aus P. 
Ullrichs Gem.: Jungfrver. 1 Dutz. Schürzen. Frau A. Birkhahn 2 M.⸗ 
Kleider, 1 Waiſt, 5 Unterröcke, 2 getr. Hoſen, 4 getr. Weſten, 1 Hut, Hals⸗ 
binden ꝛc. Lemont: Aus P. Pfotenhauers Gem.: Von den Frauen: Elbi⸗ 
lyky 2 Pr. Strümpfe; Lau 2 Hüte, 3 Taſchentücher; W. Weber ſen. 1 Set 
Unterzeug; Theo. Meier 2 Jacken, 4 Kappen; N. N. 1 Pr. Handſchuhe, 1 Set 
Unterzeug, 1 W.⸗Jacke, 1 Blouſe, 1 Schürze; J. Ott 3 Kappen; Necker 1 Set 
Unterzeug; Pfotenhauer 2 Sets Unterzeug; L. Wolter 1 Kleid; H. Zorn 4 Pr. 
Unterhoſen; Drefke 1 Pr. Hoſen; W. Zühlke 6 Yd. Gingham, 10 Pd. Flanell; 
Bethke 1 W.⸗Jacke; Fernan 2 Handtücher, 3 Taſchentücher; Bodſchatz 9 Nd. 
Handtuchz., 28 Taſchentücher; W. Schröder 6 Handtücher; Hellrich 1 Kleid, 
1 Schürze; Forkel 2 Str. Strickwolle, 5 Yd. Shakerflannel; Paul und J. 
Pittgarn 2 Sets Unterzeug; Morch 1 Schürze; J. Meyers 2 Unterhemden; 
W. Weber jun. 1 Kleid, 1 Pr. M.⸗Hoſen, 1 Leibchen; Petzhold 2 Waiſts; 
A. Ahrens 1 Set Unterzeug; Alb. Reimer 2 K.⸗Blouſen, 1 Pr. Strümpfe, 
1 Kappe; Hoffmann 2 Kleider; Harth 1 Kleid, 1 Shirtwaiſt, 1 Unterrock; 
E. Steinke 1 Kleid, 1 Unterrock, 2 Pr. Strümpfe; A. Wolter 7 Pr. Schuhe; 
Maske 3 Sets Unterzeug; Julius Steinke 1 woll. Hemd, 1 Unterrock, 1 Waiſt, 
1 W.⸗Jacke; Oeſtry 3 Kleider; Lindemann 10 Pd. Flanell, 2 Str. Strick⸗ 
wolle; Chr. Boe 4 Stück er Lockport: Aus P. Pfotenhauers Gem.: 
Von den Frauen: W. Wolf 1 K.⸗Waiſt; A. Braun 1 Set Unterzeug, 1 Pr. 
Strümpfe; H. Schutt 2 Nachtkleider, 2 Schürzen; B. Scheibe 1 Set Unterzeug, 
1 K.⸗Hoſe, 1 Pr. Strümpfe, 1 Kappe; A. Wolf 1 Set Unterzeug; H. Fuchs 
1 Pr. Strümpfe, 1 getr. Jacke; J. Muhl 1 Set Unterzeug, 3 Pr. Strümpfe; 
MW Bläfing 2 Unterhemden, 2 Pr. Strümpfe; Chas. Krohnbeg 2 Kleider; 
W. Schröder 3 getr. Kleider; H. Tormalen 2 getr. Sweaters, 2 K.⸗Blouſen, 
2 M.⸗Hoſen; C0 . Berlin 1 Pr. Schuhe, 2 Sets Unterzeug; Ida Klett 1 Set 
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Unterzeug, 2 getr. Jacken; Anna Meier 4 Kleider; Niedthold 1 Pr. Schuhe; 
Maggie Braun 1 Pr. Schuhe; Aug. Dormiller 2 Dutz. Taſchentücher; N. N. 
3 Hemden, 1 Pr. Handſchuhe, 2 Pr. Strümpfe, 1 getr. Ueberrock, 1 Waiſt; 
F. Bläſing 6 Unterhemden, 1 Sweater. Melroſe Park: Vom Old Maid Club 
68 bags Nüſſe u. Candy. Oak Park: Aus P. Großes Gem.: Frau Weſtend 
1 M. ⸗Jacke, 1 Leibchen, 1 Pr. Schuhe. Orland: Aus P. Schulz’ Gem.: Von 
den Frauen: Chr. Rauch 10 Md. Lawn; M. Uthe 5 Md. Percale, 5 Yd. Calico; 
L. Dreiſcherf 81 Yd. Calico; M. Pitts 5 Yd. Percale; A. Witt 3 Yd. Flan⸗ 
nelette, 2 Y d. Gingham, 3 Md. Calico; L Nicolai 3½ Yd. Percale; E. Horn 
3 Md. Calico; K. Kann $ 50; Frau P. Schulz 50, Expreßkoſten, P. Schulz 
38 Yd. Calico, 3 Md. Flanell, 6 getr. Waiſts, 2 Kleider, 1 Jacke. Plainfield: 
Aus P. Küffners Gem.: Frauen- u. Jungfrver. zu Eaſt Wheatland 8 Lein- 
tücher, 8 M.⸗Nachthemden, 9 K.-Hemden, 3 Sets M.⸗Unterkleider, 1 M.⸗Hoſe 
u. Waiſt, 2 Shirtwaiſts, 2 Pr. Strümpfe, 7 M.⸗Schürzen, 4 M. ⸗Kleider. 
Rankin: Frau Frank Seidel 12 geſchl. Hühner, 2 getr. M.⸗Jacken. Schaum⸗ 
burg: Aus P. Müllers Gem.: 3 S. Kartoffeln. Warſaw: Durch Lehrer 
W. Erdmann von Schul- u. S.⸗S.⸗Kindern: Karl, Frida u. Wm. Sonne⸗ 
born 1 Jacke, 2 Unterhemden, 2 Pr. Strümpfe, 5 Halsbinden, 2 Haarbänder, 
1 Kappe, 1 Kiſſenbezug; Oscar Knoche 1 Ueberrock; Maria u. Alma Paar 
1 Jacke, 1 Kappe, 1 Weſte; Catharina u. Maria Sonneborn 3 Pr. Strümpfe, 
3 M.-Unterröde, 3 Pr. M.⸗Hoſen; Herbert Sonneborn 1 Meſſer, 1 Gabel; 
Carl u. Della Meyer 1 Ueberrock, 1 Kappe, 1 Mütze, 1 Feder, 1 Pr. Strümpfe; 
Arthur u. Cath. Kraushaar 1 Kleid, 1 S.⸗S.⸗Harfe, 1 Katechismus; Helena 
Kraushaar 1 Kleid, 1 Jacke, 1 Nachtkleid; Martin u. Carl Koch 1 Bonnet, 
2 Halsbinden, 1 K.⸗Waiſt, 1 Nachtkleid; Anna u. Della Buſhling 1 Kappe, 
2 Jacken, 1 Schürze, 1 Puppe, 1 Meſſer u. Gabel, 2 Schachteln Griffel; Theo. 
Köhler 1 Unterhemd, 2 Kragen, 2 Halsbinden; Helene u. Amanda Lüdde 
3 Kleider, 1 M.⸗Waiſt, 1 Unterrock; Clara u. Wilbert Lichtenberger 1 Unter⸗ 
rock, 1 Schürze, 3 Schreibhefte, 2 Bleiſafte; Geo. Koch 1 Hut; H. u. Helena 
Ernſt 3 Pr. Hoſen, 1 Kappe, 1 Mantel; Paul Lüdde 2 Kappen, 1 Halsbinde, 
1 M.⸗Waiſt; Auguſte Berlin 1 Jacke, 1 M.⸗Waiſt, 2 St. Seife; Wm. Katz 
2 Unterhemden, I Kleid; Rob. Leifermann 1 Ueberrock, 1 Pr. Hoſenträger; 
Marie u. Alb. Leiſchen 1 Ueberrock, 1 Jacke, 1 Hut, 1 Pr. Ueberſtrümpfe; 
Eſther, Selma u. Irma Erdmann 1 Kleid, 2 Pr. M.⸗Hoſen, 1 Kappe; Minnie 
Nickel 1 Jacke, 3 Hüte, 1 Unterrock, 1 Unterhemd, 2 Pr. M.⸗Hoſen; Ida 
Schwarz 2 Unterröcke, 1 Rock; Ed. Exon 2 Unterhemden; N. N. 1 K.⸗Mütze, 
1 K.⸗Weſte, 1 Pr. Handſchuhe, 5 Pr. Kinderhandſchuhe, 1 M.⸗Kleid. Ferner 
von Frau Buckert 1 Pr. Hoſen, 2 Taſchentücher, 1 Pr. Strümpfe, 1 M.⸗Waiſt. 
Herr Fenor 4 Pr. Schuhe, 2 Pr. Ueberſchuhe. Frau Plume 1 Nachtkleid, 
1 St. Seife, 2 Kiſſenbezüge. Frl. Haas 1 Unterhemd, 1 Pr. Unterhoſen, 
2 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe. Frau Anhage 1 Blanket. Frau Knoche 
2 Pr. Handſchuhe. Frau Grams 1 M.⸗Jacke. — Aus Indiana. Seymour: 
Aus P. Schmidts Gem.: Frauen⸗Nähver. 21 Pr. K.⸗Hoſen, 13 K.⸗Hemden, 
15 M.⸗Kleider. — Aus Jowa. Boone: Aus P. J. P. Günthers Gem.: Glie⸗ 
der d. Frauenver. 12 Pr. Kniehoſen, 6 M.⸗Jacken, 6 Unterröcke, 6 Schürzen, 
11 K.⸗Waiſts, 2 Pr. Unterhoſen, 4 M.⸗Waiſts, 6 Unterhemden, 4 K.⸗Unter⸗ 
hoſen, 3 Betttücher, 1 Pr. Ueberzüge, 4 Hoſenträger, 6 Kappen für Knaben, 
5 Pr. Strümpfe, 36 Taſchentücher, 3 Yd. Haarband. — Aus Kanſas. Hia⸗ 
watha: Von den Frauen: Hamann u. H. Meyer 1 Schachtel Taſchentücher; 
Anna Ankel 4 Unterhemden. — Aus Michigan. Detroit: Dch. Martha Bauer, 
Matrone der Taubſtummenanſtalt, 1 Pak. getr. Kleider. Grand Rapids: 
Dach. A. Meſſerſchmidt 1 Bündel getr. Kleider. Lanſing: Aus P. Schmidts 
Gem.: Nähver. 2 Quilts, 4 M.⸗Unterröcke, 4 Pr. Strümpfe, 3 K.⸗Hemden, 
4 Unterhemden, 5 M.⸗Hoſen, 2 K.⸗Hoſen, 4 K.⸗Waiſts, 2 M.⸗Waiſts, 3 Schür⸗ 
zen, 4 Taſchentücher, 2 Yd. Haarband, 2 Puppen, 3 Puppenquilts, 3 Spiele, 
2 Bilderbücher. Sturgis: Aus P. Schalms Gem.: Frauenver. 1 Quilt. — 
Aus Minneſota. Rocheſter: Alb. Hein 1 Kiſte Weihnachtsbackwerk. Truman: 
Aus P. Heinemanns Gem.: Mutter Ritz 21 Yd. Shakerflannel, 74 Pd. Calico. 
Vernon Center: Dh. Lehrer C. R. Marquardt v. ſ. Schulk. 9 Pd. Calico, 
AN». woll. Zeug, 15 M.⸗Kleider, 8 Unterröcke, 3 K.⸗Blouſen, 1 Pr. K.⸗Hoſen, 
3 Pr. M.⸗Hoſen, 1 Nachtkleid, 2 Jacken, 5 Mützen, 2 Pr. Handſchuhe, 12 Taſchen⸗ 
tücher, getr. Blouſen u. Schürzen, 1 Spiel, Bleiſtifte, Tablets, 6 Puppen 2c. — 
Aus Wisconſin. Huſtisford: Franz Ziliſch 3 woll. Unterröcke. Sheboygan: 
Frl. E. u. L. Plehn 18 M.⸗Hüte, 2 M.⸗Kappen nebſt Beſatz. 

Im Namen des Ehrw. Directoriums, ſowie unſerer Waiſenfamilie allen 
lieben Freunden herzlichen Dank. H. Merz, Waiſenvater. 


V 
Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion in New Pork. 


Geſchäftlicher Ausweis. 


Einnahme. Ausgabe. 
Son enen kke ee 53049.33 
e ee nee 7886.06 « #5109.82 
, ee ee 460.00 
Ertrag vom Bankconto . 141.76 21.00 
JJ) re er See ee 9174.69 8464.72 
iche is ce Kernen 26.14 
J 88 698.98 
e on ne 65 Bro on ERDE 1136.00 
If ̃ↄ ] 8 599.37 
ao affun gens re ln 762.36 
eden é 844.20 
een. . 811.80 
2 821436.96 617749. 27 


*) Die Nettoeinnahme der Hamburger und Bremer Miſſionen iſt eingeſchloſſen in die Einnahme 
durch „Commiſſionen“. 


Einnahme. Ausgabe 

Uebertrag $21436.96 517749. 
Wohlthätigtetitt ee ARE 379. 
Diperſe Speſen, Taxen . . 1430. 


521436.96 f19559. 


Reingewinn für das Jahr 1902... 1877. 
521436. 
Finanzieller Ausweis. 
Hülfsquellen. 

Vorſchußcond d $ 198. 
Diverſe Ausſtände ee 4818. 
Kaſſe auf der Bank und in Händen n. 4397. 
Buchhandelsconto, Lager aufnahm 2594. 


Verbindlichkeiten. 
Depoſitoreneont ); 51557. 98 
Unverzinsliche Darlehenanaan 3949.25 
Concordia Publishing House. 2797.67 
Diverſe Schulden 25.00 
Reſervefondsconto: i 
Saldo am 31. December 1902 ......... F 1713.05 
Beiträge im Jahre gos 89.15 
Reingewinn im Jahre 190 1877.49 
3679.69 
$12009.59 12009. 
Miſſionsconto. 
(Vom 1. Januar bis zum 31. December 1903.) 
Einnahme. 5 
Saldo am 31. December 1900ꝶ1!•n $ 4.5 
Collecten im Jahre 10 ee 800.7 
Zuſchuß aus der Allgemeinen Synodalkaſſ 696.0 
Totaleinnah me:: 51501. 
Ausgabe. | 
Jahresgehalt für den Miſſionar, P. S. Kell... 1500.0 
Saldd e ee 51.2 


Chas. E. Hauſelt, Kaſſirer. 
Geprüft und richtig befunden. 


Chr. Merkel. 


N. A. Stemmermann. Committee. ' 


Durch P. Lochner für die Allgemeine Innere Miſſionskaſſe erhalten 
Ertrag des Legats: „Aus den Erſparniſſen einer Pfarrfrau“, F14. 40. 
St. Louis, Mo., 18. März 1904. J. F. Schuricht 1 
Kaſſirer der Allgemeinen © node. 
0 


Für den Kirchbau in Winnipeg, Can., von Ungenannt $5.00 erhalten z 
haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank R. Zwintſche n 


Ee Die Quittungen der Herren Kaſſirer J. H. Hargens und J. € 
Simon mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Chr. Becker, R. F. D. No. 1, Lime Ridge, Sauk Co., Wis. 
L. W. Graepp, 151 Austin St., Worcester, Mass. 
Alb. Groerich, Hoyleton, Washington Co., III. 

J. G. Gruber, R. F. D. No. 3, Merrill, Wis. 

H. F. C. C. Grupe, R. F. D. No. 2, Hanover, Kans. 
Gerh. Rademacher, 1534 Genesee St., Buffalo, N. Y. 
W. P. Sachs, 204 N. Craig St., Pittsburg, Pa. 
Herm. J. Theel, Nardin, Kay Co., Okla. 

J. W. Theiss, 1360 East 53d St., Los Angeles, Cal. 
K. A. H. Thiede, 535 B St., Santa Rosa, Cal. 

Rev. B. Weinlaeder, Bleecker, Fulton Co., N. V. 

Rev. A. Ziehlsdorff, Swanville, Morrison Co., Minn. 

H. Heiden, Portage, Wis. 

F. Rehahn, 39 Charlevoix St., Detroit, Mich. 

Theo. H. Trautmann, 220 Park Ave., Hamilton, Ohio. 


Rey. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


— 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von 1 

Dollar für die auswärtigen Subjeribenten, die Tenfelden vorauszubezahlen 1 in St. 

e oder Poſt 1 — 81.25. 9 

ach Deutſchland wird der Lutheraner“ per . für 81.25 verſandt. F 

Briefe, welche Gefi äftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. 3 ind unter 

1 5 blishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, 

anherzuſenden. : 
Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Gon, Quittungen, 

veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia Semi 

an die Redaction zu 8 Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu 

müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstag⸗Morgen vor dem Dienstag, 

Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction ſein. 

Entered at the Post Offlcœe at St. Louis, Mo., as second-class matte 


